1 

C777 Bro mberg mit Betelgel aieteihef 14.0081, in P O len eesbeseeseeseee eee eee eee eee Kg 1 

f 1 In Bromberg mit Beftelgeld vierteljährlich 14.00 31. ? N ; 3 oe Die 30mm breite Kolonelzelle 30 Grofden, die 90 mm 8° 

‘ Bezugspreis: monatl. 4,80 Sn den Ausgabeſtelen ee 15 0 81. Bei 2 a . Angeigenpreis: breite Reklamezeile 150 Grech. Danzig 20 ba. 100 Oz. Pf. 1 

nt > Giger 20 Br. Sennen 0 rf "oA ... . 

2 A . „5 R. Mk. — er „Sonntags: r. 2 3 2 vor . — 

höherer Gewalt (Betriebsitörung, Abe keulederlegung uſw.) hat 5 Bezieher früher Oſtdeutſche Rundſchau Les 8 er ‚Dertengebüße, ae om 1 iu 

nzeigen an beſtimmten Tagen u a A en. 


N keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. ; . 
K .. .—.—.—.—uꝙ. .——— Fernruf Nr. 594 und 595. eee eee eee? Bromb er ger Tageblatt f — Poflſchecktonten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin. 1842, 


Nr. 276. Bromberg, Pittwod) den 1. Dezember 1926. 50, Jahrg. 


15 I §folgende Informationen erteilte: König Ferdinand d des Zloty am 30. November: 
b der Shronfolge-Streit in Rumänien iſt tatfächlich erkrankt, aber nicht an Krebs. Sein Geſund⸗ Der Stan de 3 ty A 
F * heitszuſtand beſſert ſich. Es iſt noch nicht bekannt, ob eine 


In Danzig Für 100 Zloty 57,05 
Mr Ae ; : In Berlin: Für 100 Zotn.46,42 
Maria oder Karl? Operation nötig fein wird. Ausländiſche Arzte find nach Bu⸗ beide Notierungen vorbörslich; 
. Kaen N sera Aa nach iſt 1 01 ant Bo litt: 1 Pollar — 8,96 
einen Parlamentsbeſchlu ereits gelöſt, nach welchem . i 7 f lar 9.00. 
infolge der Abdankung des Kronprinzen Karl deſſen minder⸗ N In Warſchau inoffiziell 1 20 1 
jähriger Sohn Prinz Michael Prätendent für den rumä⸗ — H ͤ—Ué— ů— (h(w— 
nischen Thron geworden iſt. Mit Riückſicht auf ſeine Minder⸗ f l 
iährigfeit ‚fol ein Regentſchaftsrat berufen werden, leiten ließ. In dieſem Falle würde der jölefien Wojewod⸗ 
deſſen Mitolieder d er Präſes des Oberſten Ge⸗ſchaft der benachbarte Induſtriebezirk at liedert — 2 
richtstribhunals, der Patriarch ſowie, Prinz | Die Sache begegnet gewiſſen Schwierigkeiten mit Ri 
Nikolaus, der jüngere Bruder des zurückgetretenen | ſicht auf die Verſchiedenartigkeit der geltenden Geſetze und 
Kronprinzen Karl ſein würden. f f erfordert Sal Einverſtändnis der autonomen Körper⸗ 
| ſchaften Oberſchleſiens. I DET 
Auf die Frage über die Teilung des Kreiſes 
Paris, 30. November. (Eigene Drahtmeldung.) über [Bendzin in einen Kreis Bendzin und Zawiercie ſtellte der 
den Krankheitszuſtand des rumäniſchen Königs wird | Miniſter feſt daß dieſe Angelegenheit jo „ut wie er let 
die, Preſſe in Bukareſt im Unklaren gehalten. - Alle | iſt. Die Teilung des Kreiſes werde ſchon in all 
rumäniſchen Blätter haben eine offizielle Mittei⸗ Zeit erfolsen, man warte nur noch auf den Beſchluß des 
lung erhalten, daß ſie über den Stand der Krankheit des [ Miniſterrats. 5 
de und über die Frage der Nachfolge nicht berichten 
ürfen. 


i 


Die ſchwere Erkrankung König Ferdinands. — Die Amerika⸗ 
teiſe der Königin. — Die ſchwache Regentſchaft und die 
Parteien. — Die Bedeutung eines Regierungswechſels. 


König Ferdinand von Rumänien der fetzt 
8. 62. Lebensjahre ſteht, hat an den Errungenſchaften des 
eltkriegs für ſeine Dynaſtie herzlich wenig Freude erlebt. 
Er ſelbſt iſt ſeit etwa einem Jahrgehnt ein ſiecher 
aun. Schon mehr als einmal hieß es, daß er ſich einer 
lebensgefährlichen Operation unterziehen müßte, doch iſt 
ieſe bisher immer wieder aufgeſchoben worden. Da 
ch der Zuſtand des Königs in den letzten Tagen bedeutend 
verſchlim ment hat, wurde ein Pariſer Chirurg hinzu⸗ 
gezogen, der Darmkrebs feſtgeſtellt hat. Nach neueren Nach⸗ 
richten aus 9798 iſt der Zuſtand des Königs allerdings 
nicht mehr hoffnungslos. Aber niemand kann für 
e nächſten Tage eine Garantie übernehmen. A: 
Auch ſonſt waren die "rag Jahre des Königs ſchwer 
getrübt. Dauernd fühlten ſich in den neuerworbenen 
Gebieten die nationalen Minderheiten bedrückt. Die Re⸗ 
gierung in Bukareſt trieb von Anfang an alles andere wie 
geine verſöhnende Politik und verſtand es gar nicht, die wirk⸗ 
lich wertvollen neuen Gepieigt ile für ſich zu gewinnen; im 
N Hegenteil ſie tat alles, um ſich den Haß der Bevölkerung 
Beßarabiens und Siebenbürgens zugzuziehen. 
Dazu nahm im Innern der Parteihader zu. Die 
Bauern wurden immer unzufriedener von Tag zu Tag 
nahm unter den Beamten und im Heere die Korruption brei⸗ 
tere Formen an. Schließlich machte auch die Propaganda 
. & Sowjets in vielen unzufriedenen Kreiſen bedeutende 
ortſchritte. . j 
Am meiſten aber ſetzten dem König die wenig erfreu⸗ 
chen Verhältniſſe in feiner eigenen Familie zu. Die 
1 letzt 51ljährige Königin Maria, eine engliſch erzogene 
Prinzeſſin von Sachſen⸗Coburg und Gotha iſt nicht 
x e noch wegen ihrer Schönheit bekannt, ſondern auch 


ihres ma Lotta, 8, der vor keinem Wittel 
ſcbreckt. Sehr oft hat fie Gelegenheit zu allen möglichen 
küchten gegeben, und ihre Lebensführung iſt mehr als ein⸗ 
mal in Rumänien ſelbſt wie im Ausland einer ſcharſen 
Kritik unterzogen worden. Die Reiſe, die ſie mit ihrer 
0 a Tochter durch Amerika unternommen hat, hat 
überall peinliches Aufſehen exregt. Schon ſeit lan⸗ 
gen Jahren traf fie in Bukareſt die Entſcheidungen bei Re⸗ 
gierungshandlungen und ſetzte dauernd ihre Günſtlinge an 
wichtige Poſten. Dadurch trat ſie in einen ſchroffen 
Gegenſatz zu ihrem älteſten Sohn, dem Kron⸗ 
‚Prinzen Karl, obwohl gerade dieſer nicht wenige Eigen⸗ 
ſchaften feiner Mutter geerbt hat. Sie war im Herbſt 1918 
die Triebfeder, daß die Ehe des Prinzen mit einer rumäni⸗ 
ſchen Bojarentochter, Fräulein Lombrino wieder ge⸗ 
ſchieden wurde. Ste hatte für den Thronfolger politiſche 
Heiratspläne und ſetzte es durch, daß er ſpäter die Prin⸗ 
zeſſin Helene von Griechenland heiratete, deren 
älterer Bruder, der vormalige König Georg der Helenen, die 
Prinzeſſin Eliſabeth von Rumänien, die älteſte Tochter der 
Königin Maria, heimführte. ya 
Im vorigen Winter kam es zwiſchen dem Kronprinzen 
und einem Günſtling der Königin zu einem ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtoß, der ſogar in Tätlichkeiten ausartete. Der 
feurige Karl“, wie ihn das rumäniſche Volk nennt, drang 
aber mit ſeinen Abſichten, den Fürſten Stirbey vom Hofe 
zu entfernen, nicht durch, ſondern wurde durch die Intrigen 
ſeiner Mutter und deren Anhang gezwungen, auf den 
Thron zu verzichten und ins Ausland zu gehen. Doch 
ſchon bald bob i in Bukareſt eine ſtarke Strömung 
für den Kronprinzen und gegen die Königin. 
Dex Einfluß dieſer Partei, die vor allem unter den Bauern 
und in weiten Heereskreiſen großen Anhaug hatte, 
wurde ſchließlich zu groß, ſo daß die Königin gezwungen 
wurde, auf einige Zeit ins Ausland zu gehen. Sie ſchützte 
die Einladung einer amerikaniſchen Journaliſtin und Tän⸗ 
erin vor und unternahm die bekannte Reiſe, die in der 
reſſe der ganzen Welt recht verſchieden beurteilt wird. 
g Die Verſchlimmerung im Befinden des Königs 
hat veranlaßt, daß Königin Maria ihren Aufenthalt in 
merika abgebrochen hat. Sie wird in den nächſten 
agen in Cherbourg landen und dann ohne Aufenthalt in 
5 aris zu nehmen, die Reiſe nach Bukareſt fortſetzen; 
denn fie weiß, was für fie auf dem Spiel ſteht. Ihre Hoſf⸗ 
nung, daß in ihrer Abweſenheit die Bojaren ihre Intereſſen 
ſſahrnehmen würden, hat ſich nicht erfüllt; ſtärker als je 
it die Stellung des Miniſterpräſidenten Avareseu und 
ſeines Vorgängers Bratianu. 1 5 
Es wird ſomit in Rumänien zu einem ſchweren Kampfe 
um den neuen Herrſcher kommen, der bis aufs Blut geführt 
werden kann. Die Gegner des Kronprinzen wiſſen ganz 
genau, daß dieſer äußerſt tatkräftig, aber auch nach⸗ 
der geen d iſt. Kommt er zur Regierung ſo ſind die Tage 
er ſchönen Königin gezählt; auf der anderen Seite wiſſen 
aber auch die Anhänger des Kronprinzen, was ihrer wartet, 
wenn die Königin die Regentſchaſt übernehmen ſollte. Gar 
zu gern läßt ſich Königin Maria mit der ruſſiſchen Kaiſerin 
Fiera II. vergleichen, mit der ſie gewiß auch einige 
Charakterzüge gemeinſam hat. Vor allem aber zeichnet ſie 
ein brennender Ehrgeiz aus; ſie möchte am lieb⸗ 
ten Rumänien zu einem Kaiſerxeich erheben, das auf 
dem Balkan und darüber hinaus in Ungarn die entſchei⸗ 
ende Rolle ſpielt. * ; N 
Der Tod König Ferdinands von Rumänien 
go im wahren Sinne des Wortes eine Schickſals⸗ 
Nunde für das Land werden. 


h Budapeſt. 30. November. PAT. Infolge der wider⸗ 
ſprechenden Meldungen über den Geſundheitszuſtand des 
Königs von Rumänien wandte ſich der Vertreter des 
»Magyar Orſszag“ an die hieſige rumäniſche Geſandtſchaft, die 


Uberwältigende deutſche Mehrheit in Weſt⸗Oberſchleſten. 


Am 14. November. dem Wahltag für die eindrucksvollen 
Gemeindewahlen in Oſt⸗Oberſchleſien, fanden in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien die Wahlen zur Landwirtſchafts⸗ 
fammer ſtatt. Ihr Ergebnis bei einer rein ländlichen 
Wählerſchaft war: abgegebene Stimmen 38 417, davon fü 

eutſche Liſten 33437, für polniſche 4944, es ergaben 
ſich 27 dentiche, J polniſche Mandate, letztere im Kreiſe ale 
peln (2792 deutſche, 1388 volniſche Stimmen), Groß⸗Strehlitz 
918 deutſche, 879 polniſche Stimmen) und Ratibor 2888 
deutſche, 827 polniſche Stimmen). Die vier übrigen polniſchen 
Liſten erhielten zuſammen 1850 Stimmen, aber kein Mandat. 


Ne generaloſſenſtve der Regierung oh 
5; den Geim. 
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Die Demonftention in Kattowitz. 

Kattowitz, 29. November. Der Jahrestag des November⸗ 
Aufſtandes geſtaltete ſich, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, zu einer nattonalen Manifeſtat on 
Oberſchleßſens. Beſonders in Kattowitz ſei dieſer denk⸗ 
würdige Tag feſtlich beßangen worden Schon am ‚frühen 
Morgen verſammelte ſich eine nach Tauſenden zählende 
Menſchenmenge auf dem Platz vor der Kirche. Gegen mittag 
trafen aus ganz Oberſchleſien Delegationen verſchiedener 
Organiſationen insgeſamt etwa 20 000 Perſonen, ein. Die 
Defllade des Aufſtändiſchenverbaudes, des Verbandes der 
Rückwanderer ſowie des Volksſchullehrerverbandes vor dem 
Innenminiſter Skladkowſki der ebenfalls er⸗ 
ſchtenen war, vor dem Woſewoden Grazynſki und an⸗ 


tretern örden dauerte etwa zwei Stunden 
e Kea e bee ee e e e 
un wo aus er eine Anſprache an die zohkrdich verſammelte 

Menge hielt. An den Jahrestag des November⸗ 
Aufſtaudes anknüpfend, ſagte der Miniſter, daß. wenn⸗ 
gleich dieſer Ausgang nicht zur Erlangung der Unab⸗ 
hängigkeit geführt hat, den Initiatoren des November⸗Auf⸗ 
ſtandes die Ehre unſeres Landes nebühre. da ohne die 
Traditionen der polniſchen Aufſtände die letzten drei ober⸗ 
ſchleſiſchen Aufſtände nicht möglich geweſen wären. 
Die oberſchleſiſchen Auſſtände lieferten nach den Ausfüh⸗ 
rungen des Miniſters den Beweis dafür, daß auf dieſem 
Gebiet außer den Gruben und Bergwerken der Geiſt des 
polniſchen Arbeiters herrſche. Der Aufſtand ſei nach 
ſechs Jahrhunderte langer Trennung vom Mutterlande 
das Zeugnis dafür geweſen, daß dieſes Land zu Polen ge⸗ 
hören müſſe. Endlich ſei der Aufſtand die Betätigung für 
die Ergebniſſe der Volksabſtimmung und die Feſt⸗ 
ſtellung des wahren Willens dieſer Bevölkerung geweſen, 
daß ſie Polen angehören wolle. (60 Prozent der Stimmen 
in Gefamt⸗Oberſchleſien wurden für Deutſchland abgegeben. 
D. R.] Am Schluß feiner Rede wies der Miniſter als ein 
nachahmenswertes Beiſpiel auf den einfachen Bergmann 
Marein Watula hin, der im Augenblick, als neben ihm 
fein Sohn das Leben einbüßte, die denkwürdigen Worte ge⸗ 
ſprochen habe: „Donnerwetter, Ihr werdet auch ſo nicht 
gewinnen“ 5 g 

Das Wort erraiff hierauf der Wojewode Grazyüfki, 
der im erſten Teil feiner Rede ſagte, er ſpreche als ehe⸗ 
maliger Aufſtändiſcher und hervorhob, daß nicht 
durch die Volksabſtimmung, ſondern mit dem Blute der 
Aufſtändiſchen die Zugehörigkeit Schleſiens zu Polen feſt⸗ 
geſtellt worden ſei. Weiter richtete der Wojewode an die 
Verſammelten den Appell, zuſammenzuarbeiten an der 
Hebung des Wohlſtandes (h und der Beſſerung 
der Verhältniſſe () dieſes Teilgebiets. Der Woje⸗ 
wode ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hochruf auf den 
Minſſterpräſidenten Marſchall Pilſudſki. ur 

An demſelben Tage legte Miniſter Skladk owſki 
einen Blumenſtrauß am Grabe der ſchleſiſchen Auf 
ſtändiſchen in Kattowitz nieder. Nachmittags begab ſich 
der Miniſter nach Königshütte, wo die 25⸗Jahr⸗Feier 
des Beſtehens des Sokols in dieſer Stadt begangen wurde. 
Im Rathauſe wurde der Miniſter vom Bürgermeiſter und 
von Vertretern der oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen 
begrüßt. In Erwiderung auf die Begrüßungsrede hob der 
Miniſter die Verdienſte der Sokols von Königshütte hervor, 
aus denen die Aufſtändiſchen⸗Organiſationen entſtanden 
ſeien. Zu Ehren des Miniſters gab abends die Stadtver⸗ 
tretung ein Diner. a ran 

Wie wir jehen. hat ſich der Herr Innenminiſter faſt aus⸗ 
schließlich für die Aufſtän diſchen in Oberſchleſien inter⸗ 
eſſiert, über deren Leumund nicht viel Gutes zu be⸗ 
richten iſt und die daxum bei den letzten Gemeindewahlen 
157 7 nur knapp 10 Prozent der Wähler intereſſiert 
haben. ; a N 


a 
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Warſchau, 30. November. Die von uns gekündigte 
Generaloffenſive der Reglerung gegen den Sejm hat ev a 
ganzen Linie begonnen. Allgemein glaubt man in politiſchen 
Kreiſen, daß wegen „der. Einbringung des Preſſe⸗ 
dekrets im Sejm die Regierung ſeſt entſchloſſen ſei, dem 
Parlament gegenüber eine entſchiedene Kampfſtellung ein⸗ 
zunehmen. Andererſeits will das Parlament ſeine Forde⸗ 
rung gegenüber der Regierung. durchſetzen, ſo daß man vor 
entſcheidenden Kämpfen zwiſchen dem Sejm und der Regie⸗ 
rung fteht, die mit der Auflöſung des Parlaments 
endigen dürften. Die politiſchen Parteien rechnen beſtimmt 
damit und treffen bereits Vorbereitungen für die Neu⸗ 
wahlen. \ Inh Bu ok 
nk es Pilſudſki gelungen iſt, die Einigkeit der 
Rechtsparteien zu zerſchlagen, dürfte er diesmal die Auf⸗ 
löfung des Parlaments eher begünſtigen als ſie zu ver⸗ 
hindern ſuchen. 


gie Ulrainerbleiben unverföhnfich. 5 


berg, 29. November. Aus ukrainiſchen Krei⸗ 
ſen re die polniſche Nachricht dementiert, die Ukrainiſche 
Nationaldemokratiſche Partei (UR Do) habe auf ihrem 
Parteikougreß am 20. November in Lemberg ihre Stellung⸗ 
nahme zur polniſchen Regierung geändert. Es wird fe 
geſtellt, daß die Un DO weiter auf dem Standpunkt der 
Nichtanerkennung der polniſchen Oberherr⸗ 
ſchaft über die weſtukrainiſchen Gebiete ſteht 
und ihre Selbſtändigkeit anſtrebt. Leute der Partei, die den 
Anſchein der Verſöhnung mit Polen erwecken, wie Dr. W. 
Batſchynſki, hätten weder Amt noch Einfluß. Lan 


* 


Ri chineſiſche Mauer. 15 

ur Frage einer eventuellen Herabſetzung der Paß⸗ 
nebilgren rf der Warſchauer „Naſz Przeglad“: Die 
Annahme, daß die bisherigen Paßgebühren in bedeutendem 
Maße auf die Erhaltung des Zloty⸗Kurſes einwirken, hat 
in den zuſtändigen Regierungskreiſen an Aktualität ver⸗ 


tung im Wege, die in dieſer Angelegenheit von den Ver⸗ 
tretern der Kur⸗ und Badeor te in Polen eingenommen 
wird. Man rechnet mit der Möglichkeit, daß eher die Kate⸗ 
gorie der ermäßigten Päſſe erweitert wird, als daß die bis⸗ 
herigen Gebühren herabgeſetzt werden. In den allernächſten 
Tagen finden hierüber beſon dere Konferenzen ſtatt. 


die franzöſiſchen Abrüſtun sforderun m 
one 11755 deutſchland. . 


Paris, 30. Nopember. PAT. Das „Echo de Paris“ zählt 
in einem Artikel ſechs Punkte auf, die von Frankreich in der 
Frage der Abrüſtung Deutſ chlan ds“ aufgeſtellt wur⸗ 


N * 
Grenzveränderungen in Oberſchleſien. 


Ein Mitarbeiter der „Polonia“ wurde von dem gegen⸗ 
wärtig in Oberſchleſien weilenden Innenminiſter, General 
Skladkowſki, empfangen, der auf verſchiedene an ihn 
gerichtete Fragen über die ſeit einiger Zeit umlaufenden Ge⸗ 
rüchte Antwort gab. Über die angebliche Abſicht der Zentral. 
behörden, die ſchleſiſche Woſewodſchaft unter drei benachbarte 
Wojewodſchaften zu teilen, ſagte der Mintſter, daß die ſe 


daß eine ähnliche Konzeption in der Regierung überhaupt 


Frage der Erweiterung der ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ durch die Reichswehr, der fünſte die Einſtellung der Ausfuhr 
grenzen am Vortage der Entſcheidung, wobei ſich die Regie-] von Halbſabrikaten, die im Auslande zum Kriegsmaterigl 


„ enuntezer Baricaner Redet 


loren. Einer Ermäßigung der Paßgebühren ſteht die Hal⸗ 


den. Der erſte betrifft die Feſtungen Königsberg, 
Küſt rin und Glogau, der zweite den Umbau von 340". au 
ehemaligen Kaſernen zu anderen Zwecken, der dritte die Ver⸗ 
größerung des zahlenmäßigen Standes der ſtädtiſchen # 
Polizeikräfte auf 50 000 Mann bei gleichzeitiger Verringe⸗ 
5 5 F na: der Ne Ba ie 

rüchte jeglicher Grundlage entbe hren und 2 vom Staate unterhalten wird, auf ann, der vierte 
a eee 8 Punkt das Verbot des Gebrauchs von durch das Verſailler 
nicht in Erwägung gezogen worden ſei. Dagegen ſei die [ Traktat verbotenen Kriegsmitteln, wie Gaſen und Tanks, | 


zung von dem Grundfatz der Konzentrierung aller indus ] umgearbeitet werden könnten. und endlich der ſechſte Punfſnk 
ſtriellen Angelegenheiten Südweſtpolens in einer Hand J das Verbot der militäriſchen Schulung von Sportvereinen. 


Das „Weſpenneſt“ Albanien. 


Die Albaneſen und ihre Eigentümlichkeiten. — Alba⸗ 

niens Geſchichte. — Der Kampf um das Ol. — England 

und Italien. — Der neueſte Aufſtand der Miriditen. 
Wer ſteckt dahinter? 


Auf dem unruhigen Balkan iſt das kleine im Nordwesten 
der Halbinſel gelegene Albanten wohl der unruhigſte 
Teil. Das gebirgige, wenig ebenen, Land wird von einem 

Millionen zählenden Volke bewohnt, das 


ſondere Vorliebe für 515 00 0 hat. D 
000 Köpfe ſtark, haben ſich ihre 
au 
u 


war. J 


Faſt dauernd kämpften die Stämme aber auch gegen⸗ 
einander, denn die Albaneſen des Südteiles, Tosken ge 
nannt, die blonde Haare und graue Augen haben, find von 
jeher die erbittertſten Gegner der dunkelhäutigen Bewohner 

8 des Nordens, der Gegen, geweſen. Eine beſondere Rolle 
haben ſchon ſeit Jahrhunderten die in der Mitte des Landes 
wohnenden Miridtten geſpielt, die nicht nur den Ruf 
als beſte türkiſche Soldaten genoſſen, ſondern auch wegen 
ihrer Grauſamkeit wie ihrer Räubereien weithin übel be⸗ 
rüchtigt waren. Es iſt ſehr oft vorgekommen, und zwar noch 
bis in die letzte Zeit der Türkenherrſchaft. daß ſie, um ihre 
Beutezüge ausdehnen zu können, große Strecken der wich⸗ 

e tigen Handelsſtraße Skutari—Prziben beſetzt hielten und 

Tr dadurch den ganzen Verkehr ſperrten. 


Ein weiterer Grund für die ſteten Streitigkeiten ſind die 
verſchiedenen Religionen im Lande Ein Teil der 
5 Albaneſen iſt ſchon vor längerer Zeit zum Iſlam über⸗ 
getreten, die ührigen find katholiſch geblieben, beſon⸗ 
0 ders find die Miriditen treue Anhänger dieſer Religion. 
Neuerdings hat auch die griechiſch⸗ orthodoxe 
% irche große Ausdehnung genommen, befonders im Süden 
N hat fie neue Gläubige erworben. 


Natürlich benutzte N die Schwierigkeiten der 
Türkel in den beiden Balkankriegen, um die lang erſtrebte 
Selbſtändigkeit zu erlangen. Im Mai 19019 brachte 
der Frieden von Jondon das unabhängige Fürſtentu m 

1 banien, an deſſen Spitze der deutſche Prinz Wil⸗ 

SA helm zu Wied trat; jedoch dauerte deſſen Regierung nicht 

23 allzu lange. Bereits im September 1914 mußte er fliehen; 

der albaniſche Senat rief vorübergehend einen ſonſt unbe⸗ 

7 kannten einheimiſchen Prinzen Burhameddin zum 

4 Fürſten aus; kurz darauf Bene Italien Valona. Doch 

N die Ruhe follte dem in 73 eien geſpaltenen Volke nicht 

N heſchieden ſein. Einer der albaulſchen Abgeordneten in 

“ Konftantinopel, der verſchlagene Efſad Toptant, ftelte 

N ſich an die Spitze der e der „ be⸗ 

3 gaun. Kurze Zeit darauf ſchloß ſich Eſſad der Entenke an, 

4 ktalleniſche Truppen beſetzten weitere Häfen, und die 

E. Montenegriner zogen in Sfutart ein, an beſſen 

en Berteidtatttg auch deutſche Marineinfanterie teilnahm. Als 

8 im 571 1916 Montenegro kapitulieren mußte, rückten 
die Oſterreicher in das Land ein, befetzten die Haupt⸗ 

ſtabt Durazz o und richteten eine Verwaltung ein. 


Nach dem Kriegsende dehnten die Italiener, die bis⸗ 
her nur den Süden beſetzt hatten, ihre Herrſchaft über das 
ganze Land aus und nahmen vor allem die Olgruben 
in Beſitz, welche die italieniſche Flottenverwaltung im Jahre 
1917 entdeckt hatte. Eſſad Paſcha gewann immer größe⸗ 
ren Anhang, da er den Italienern je: gefügig war, und 
ſchwang 17 nach dem Abzug der Italiener im Jahte 1920 
zum Diktator auf. Doch wurde er kurze Zeit darauf in 
Paris von dem Miriditen Aunl Ruſtem erfhoffen An 
ſeine Stelle trat nach ae Kämpfen, die erſt Oſtern 1922 

* fanden, ſein Neffe Ahmed Zogu der mit der 

e eit die Ruhe 


penen Tatkraft wenigſtens für eine 3 
x Ben Ä ie im Junf 1994 entſtand jedoch eine neue 
f blution. 


Bekir Walter, der Nachkomme eines vor laugen 
Morden nach Albanien berufenen Deutſchen, machte einen 
orbauſchlag auf Zogu, der jedoch mißlang. Dagegen hatte 
Jan Noli, der Gründer und erſte eh der ſelbſtän⸗ 
jr digen orthodoxen Kirche in Albanien, mehr Glück. Er 
I ſchwang ſich zum Diktator auf und wollte das Land mit 
tlfe von Rußland beruhigen. Er verſuchte zunächſt, 
eine Anleihe aufzunehmen, 9 0 jedoch überall keinen 
folg. Auch der Somjelgefattdte, der 187 kurze 
Zeit in Tirana beglaubigt war, mußte auf engliſche Vor⸗ 
ſtellungen hin zurückgezogen werden. Durch feine Beziehun⸗ 
gen pie den Sowjets erregte Den Noli 17 aß der in Süd⸗ 
ſlawien liegenden ruſſtſchen rangel⸗Armee, die ſich 
Zogu zur Verfügung ſtellte und ihn Weihnachten 1924 wieder 
als Herrscher einſetzte; Fan Noli mußte nach Ita⸗ 
lien fliehen und fand dort als Kenner der albaniſchen 
Verhältniſſe freundliche Aufnahme. Inzwiſchen war näm⸗ 
lich zwiſchen Italien und England ein Streit 
wegen der Olguellen ausgebrochen, ogu halte 
beim Rückzug der Italiener auch den Engländer einen 
teil an ben Olgruben gegeben und ihnen ſchließlich einen 
reibrief übertragen, der einem Monopol gleichkam. 
Wohl e 1 ſich ſpäter die beiden Mächte über die 
albaniſchen Olſchätze; es kam aber, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, dauernd zu Reibereien. 


„ Auf dieſe find auch die Aufſtände zurückzuführen, 
die ſeither in jedem Jahre und faſt immer im Herbſt aus⸗ 
gebrochen find. Zogu gelang es ſtets, die Revolutionen zu 
Unterdrücken, da es ihm möglich war, eln . e 
ſtarkes und zuverläſſiges Heer zu ſchaffen. ieſes hat 
auch bei dem letzten Aufftande, der allem Anſchein nach 
eine größere Ausdehnung angenommen hat wie in 
früheren Jahren, ſeine Herrſchaft gerettet. Wieder waren 
es die Miriditen, welche mit ihren gut organiſterten und 
ſtreitbaren Horden gegen Skutarf vor marſchierten und ſich 
nach beinahe Diſtündigem Kampfe ſchon zum, Sturm auf 
die befeſtigte Stadt anſchickten. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
aus welchem Grunde die Regimenter unter dem 
fiele Debaratz ſich zurückgogen und einen 97 ihrer 
Offiziere, darunter auch den Führer verloren. Jedenfalls 
iſt unter ihnen ſowie unter den zur Hilfe eilenden Gendar⸗ 
men eine Panik ausgebrochen. 
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ſogenannten 
505 vr 10 eg“ zu übertragen, der ſich ſchon im Fa re 1924 
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iſſes mit der Regierung 2 . 
tatllonen un mit zwei Ba⸗ 


m en an und zwang ſie zum Abzug. Noch einmal iſt 
0 mit die Regierun Zogus erett t, 90 1 
wie lan enn wie et, doch weiß man nicht 
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Genf wirft ſeine Schatten voraus 


und der „Kurjer Poznanfti” enthüllt feine ſchwarze Seele. 


Der „Kurjer Poznanſki“ ie ußer 
miniſter Zaleſki, weil er vor feiner Ausreiſe nach 
Genf zur Seſſion desVölkerbundrates nicht mit den Auslands⸗ 
kommiſſtonen des Sejm und des Senats Fühlung genommen 
hätte. Das Blatt ſchreibt: | 3 

„Dieſe merkwürdigen Methoden, die für weſteuropäiſche 
Se ee unverſtändlich find, hat man da⸗ 
mit begründet, daß die Tagesordnung des Völkerbund⸗ 
rats keine für Polen wichtigen Gegenſtände enthalte und die 
Kommiſſionsberatungen den Rednern Gelegenheit gegeben 
hätten, auf die provokatoriſche (2) Rede des Herrn Streſe⸗ 
mann zu antworten, dieſer hätte ſomit angeblich ſeitten 
Zweck erreicht, da er hätte darauf hinweiſen können, daß 
4 N für den Frieden der Welt ein Hindernis 


e. 
Dieſe Argumentation hält der Kritik nicht ſtand. Herr 
Zaleſki erteilte der Ne ee Preſſe ein langes 
Interview, worin er faſt Punkt für Punkt die Tagesord⸗ 
nung der Dezember⸗Seſſion des Völkerbundrates beſprach. 
Die Gegenſtände der Tagesordnung, wie z. B. die Frage 
der Wirtſchaftskonferenz — ausgenommen die Danziger 
Frgge — ſind allerdings nicht von großer Wichtigkeit, in⸗ 
deſſen kann auch ſie die öffentliche Meinung nicht leicht 
nehmen. Schon die Danziger Frage nimmt faſt eine 
grundſätzliche Bedeutung an. 
gr Zaleſki hat auch zen Ä 
der Dezember-Beratiingen in Genf vergeſſen, die, wenn fie 
auch nicht ausdrücklich auf der Auer nung figurieren, 
dennoch den Grund abgeben für die Begegnung der Herren 
Briand, Streſemann und Chamberlain am Ge⸗ 
tade des Genfer Sees. Es iſt dies die Frage der Auf⸗ 
ebung der alliierten Militärkontrollkom⸗ 
miffton in Deutſchland. Die Angelegenheit hat eine 
rundſätzliche Bedeutung. Nicht deswegen, weil einen der 
heit en Punkte die Schleifung der Befeſtigungen von 
Königsberg und Glogau bildet, ſondern weil von 
dieſer oder jener Entſcheidung die 8 2 des Rhein⸗ 
landes und die weiteren Schickſale der Politik, die in 
Thoiry geſchrieben find, abhängen werden. Es ſteht alſo 
dieſe Aufgabe im Zuſammenhang mit der grundſätzlichen 
Frage unſerer Sicherheit, die angeſichts der Rede des 


land Schritte 
r Kontrolle 


ten Charakter gibt 5 

Arbeiten die polniſchen und tſchechiſch⸗ſlowakiſchen Baer 
ausgeſchloſſen werden. a man jemals im Ernſt mit diefer 
Möglichkeit gerechnet? D. R.) 

Es gab alſo ſeit langem keinen ſo wichtigen Zeitpunkt 
zur Beſprechung der Grundlagen unſerer internationalen 
Politik. Ohne Bedeutung iſt die Behauptung, daß eine 
ſolche Beſprechung die Antwort geweſen wäre auf die 
Provokationen des Herrn Streſemann und deshalb den deut⸗ 
ſchen Intereſſen entſprochen hätte. Denn dann könnten wir 
von Deutſchland überhaupt nicht ſprechen. Im Gegenteil 
verlangt das Preſtige 2 Staates, daß die deutſchen 
Angriffe und Intrigen enthüllt wurden und daß man ſſich 
ſachlich aber entſchieden dagegen verwahrte. Noch belang⸗ 
oſer iſt die Annahme, daß die Kommiſſionsberatungen die 
Autorität der Regierung herabſetzen würben. Das Gegen⸗ 
teil wäre der Fall. Herr Briand hat vor ſeiner Ausreiſe 
nach Genf die Kommiſſionen über die Lage genau informiert, 


und ſchon lange war die Autorität der franzöftfchen Regte⸗ 


a Platt ce Let de ih il daß ſich d 
as Bla eßt mit de eilung, da der 
: e 110 wre in diefer Frage an 


run 


— 


ein falſches erücht. 


Zaleſki geht am Seim vorbei. 


Warſchau, 30. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern abend wurde hier das Gerücht ver eitet, daß 
üßenminiſter Zaleſki feine Demiſſton einge⸗ 
reicht habe. Dieſes Gerücht bewahrheitet ſich jedoch nicht. 
Brest wurde abends nach dem Belvedere zum Marſchall 
tilſudfki gebeten, mit dem er bis Mitternacht konfe⸗ 
rierte. Heſprochen wurden Fragen, die mit der Stellung 
Polens gegenüber dem Völkerbund im Zuſammenhang 
195 Heute reiſt Zaleſki nach Genf ab, ohne der auswürti⸗ 
— Kommiſſion die von ihr gewünſchlen Aufklärungen 
über die internationale Lage zu geben. 
ver! ENT 


Schmutzfinlen. 
Eine halbamtliche polniſche Preſſe⸗ Agentur ve 
10 e e 1 e bel; 


geheul in der ganzen polniſchen nationaliſtiſchen 


eſſe zu 
finden war: 5 s 


Der Direktor det Oppelner Regierung, Pie tſch, 
der zum Bi fe br au . 4 


ernannt zum iſt, ein bes 


in Oberſchleſſen in aan 
ſoffen, daß er an Alkoholvergiftung gestorben iſt.“ 


t.. Die „N. W.“ ir 
robe Unwahrheit hinzugefügt. Selb 
Here 


Spaltung unter den Monarchiſten? 


Aus Warſchau wird dem „Kurfer Poznanſki“ ge⸗ 
meldet: In der monarchiſtiſchen Organtſatton ſſt ein Konflikt 
zutage getreten, der vorausſichtlich zu einer Spaltung 


führen wird. Ein Teil der Mitglieder der Oräanifation, 


die die Minderheit bilden, wird ſich auf die Initiative 
des Senators Kurnatowſki' von der Partei trennen, 
Die Führung ſoll einer der Hauptführer der Monarchiſten, 
der Warſchauer Univerſitätsprofeſſor Simon Dzierz⸗ 
gowſki, übernehmen. Dieſe Gruppe wird in den nächſten 
Tagen die Fonftitwierende Verſammlung abhalten, und ſich 
Lager der polniſchen Monarchiſten“ neunen. General 
Raizewiti hat ſich anſcheinend namens der Poſener und 
Pommereller für die ER, der Organiſation erklärt. 
Dieſe Sezeſſion wird vorausſichtlich die endgültige Verſtän⸗ 
digung ee der monarchiſtiſchen Organiſatiön und der 
monarchiſtiſch⸗landwirtſchaftlichen Gruppe des Abg. Cwia⸗ 
kowſki beſchleunigen. In dieſer Angelegenheit findet in 
den nächſten Tagen eine Konferenz ſtatt. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß beide Gruppen eine gemein ſame 


„monarchiſtiſche Organiſation ſchaffen werden. 


kritiſiert den Außen⸗ 


ändig das Hauptthema 
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1. Jubel⸗ 


dent Moscteki iſt heute vormikt 


f 
o der 5 eſtät a yflegen ſich gewüß ech auch Haß 


Eine Million für Neauiſitionen. 


Wir leſen im „Ilnürswauy Kurjer Codzienun“: 

6 ach a a für die Sünden feines jungen 
taatslebeus zu büßen haben. 

Im erſten "or nach der Wiedererlangung bes 5 
hängigkeit erlebten wir eine Requiſttionsplage. ige, 
ſchtedenſten Behörden, ie militäriſchen an der 5 
requirierten alles, was für Kriegszwecke nbtia uiſtttons⸗ 
nötig war. Das koſtete uns viel, weil die Requ m 
ſcheine liquidiert werden mußten. Dieſe Liquidiern 
auch heute noch nicht beendet. 


fi Is 
So mußte die Regierung jetzt eine Berpflihtung ur" 
nehmen, die ſich auf etwa eine Million 310 der 
Entſchädigung für eine ſchwediſche Firma beleuzlger⸗ 
im Kriege in der Krakauer Eifenbahndirektion fünf nd im 
nen Mineralöl im Gewicht von etwa 80 000 Kilo u rb 
— 25 von faſt 300 000 ſchwediſchen Kronen requ 
wurden. 
Das Ol wurde völlig unnttig regutriert, da win mt 


d 

Naphtharevier genug davon haben. Als man nichts 
anzufangen wußte, wurde ein Teil der Staroſtet eh zur 
Sandec übergeben und ein anderer Teil der Gifenbaßn ung 
Verfügung geſtellt. Als die ſchwediſche Firma Entſch 
e ne 1 die era Gründe erſonnen, 
ie Angelegenheit zu verſchleppen. N 

Aus Schweden iſt Herr John Ohlſons eingetroffen 25 
brachte letztens acht Monate in dieſer Angelegenheit in tion 
ſchau zu. Schließlich zwang eine diplomatiſche Interven ze, 
und die Drohung mit einer Klage beim internationaler chen 
richtshof zur Anerkennung der Rechte der ſchwebdige il. 
Firma. Ihre Anſprüche erreichen eine Höhe von einer 
lion Zloty. Wird 

Woher wird das Geld dazu genommen werden? loſio⸗ 
jemand die Verantwortung für dieſe koſtſpielige Sinnloß 
keit Übernehmen? 


| Die tuſſſche Ippoſition 
und ihr Programm. 


Die „Königs b. Allgem. Ztg.“ erfährt aus beſon⸗ 
derer Quelle: zwlets 
Die Oppoſttien gegen bie Regierung der Sotelhe⸗ 
ft noch nichtniebergerungen, ſie lebt und iſt 11 
ſtreht, für ihre Ideen innerhalb der Parte! Anhänge at 
werben. Eine Gruppe der Oppoſition verbreitet jetzt te 
das Programm der Polttif, welche fie nach Te 
Siege einzuhalten gedenkt, und das folgende Punkte 
alt: 1 iner 
1. Die kommuniſtiſche Partei müſſe zu e 
7 lei N A 1 ven zen. welche ſich den realen 
Verhältniſſen de n paſſe. . 

2. Die ruſſiſche kommuniſtiſche Partei muſſe nicht ſowoßt 
eine rer. jondern vielmehr eine ans 
liche Partei ſein, und die Konſolidierung Br 
Staates 1. abe von Räterepubliken wäre ihre v 

nehmſte Aufgabe. 

9. Die Partei muſſe vo Privateigentum wieberher 82 
in dem Umfange, wie ſolches von der englischen 
beiterpartet angeſtrebt werde, und zwar auf 
jenigen Gebieten des Wirtſchaftslebens, die zur ON, 
noch die Aufrechterhaltung der Privatinitiative — 
forderten; diefſenigen Unternehmungen, die der 112 
in ſeiner Hand behalten — *— ſeien zu naten eber 
fteren, wobet die Nationalisierung eine völlige 115 

a ‚teilmeife fein könne (in der Form ag Kontroll 
des Staates, Erteilung in Konzeſſtonen u a vi 
rg, DaB Land el A re 1. überkafſes 
und zwar zu vo Sa 135 
bir Er, N rien im Reiche ſollen & iu 
| En ederhergeſtellt werden. 77 15 
„Die geſamte Sowfetgeſetzgebung ſolle sun 
diert und beſondere Geſetze erlaſſen werden 3 si 
Schutze der neuen Staatsordnung gegen etwaige Nee 
ſuche der Wiederherſtellung eines bürgerlichen Re? 


mes. 5 
7. eng e fet ein enges Zuſam men 
9 e ben bei ee Ener 3 m 4 4 I 
lrbeiterparteien e ſt e uro ’ 
ae der engliſchen und deutſchen anzu⸗ 
rebe f 12 
8. Eine 7 17 89 mit der ſozialiſtif ht 
e en Wien ſei 13 enswert. 
Die Einzelheiten dieſes Programms ſind nicht lere 
öffentlicht worden und werden durch Agenten der Oppoſt 
im Lande verbreitet. a 


Republik Polen. 
Nach dem Beiſpiel von Poſen. f 
Aus Thorn berichtet die „Agenzia Wſchodnia“: Bet 
Gelegenheit der letzthin in Thorn ſtattgehabten Kon fe“ 
renz pommerelliſcher Landwirte machten meh 
rere Landwirte dem Wojewoden Herrn Mlodzgztanowf! 
Beſuch. An der fraglichen Konferenz nahmen einige zwanzig 
Landwirte aus Pommerellen teil, die ſich für die Unter 
ſtützung der Regierung des Marſchallepiiſudſki er⸗ 


Bartel erkrankt. 


55 * 

Warſchau, 30, November. (PAT) 4 ur 
eg Profeſſor Barte 1 erkrankt und darf bis 
zu feiner Geneſung feine Privatwohnung nicht verlaſſen. 


Der 96. Jahrestag der polniſchen Revolution. 


15 


Warſchau, 20. November. (Eig. Drahtb.) Staatspräſt 

111 ag d l: nach Sie 
im Lomſzaer Bezirk arte um an dem dortigen Weite 18 
onen anläßlich des 90. Jahrestages des Beginn 
er polniſchen Revolntion vom kelſzuneneg⸗ 
Der Staatspräſident wurde vom Kriege 
miniſterium, General Konarzewſki, neral 4 
bryey dem 1447 Oberſt Za hon en 


of in Warſchau die Fähnriche der 
ger label Uniformen des 
und haben um 7% 

vor dem Belveberepala 


Aus anderen Ländern. 


Der Kaiſer von Japan im Sterben. 


g 5 us 

Paris, 30. November. PAT, Die Preſſe meldet aus 

engliſchen Quellen aus Tokio, daß nach dem ere 
ſundheitsbericht der Kalſer Noſchihito im Ster 


liegt. a 
8 Bor einem Generalſtreik in China. 8 


London, 30. November. (PAT) Wie die Blätter aus 
Hankou melden, nimmt die Situation dort immer ern 
Formen au. Es wurden alle Vorſichtsmaßnahmen getrof * 
um für den für den 4. D At 
ſtreik vorbereitet zu fein. 90 
der Ausländer. die 

Nach einer weiteren Meldung aus Peking gibt ant, 
chineſiſche Rogterung in einem Telegramm bebe, 
daß ſie zurückgetreten fei, weil es an Geld maug 
um fünf Kommandierende des Nordarmee zu 


Berliner Deviſenkurſe. 


die Mai-Nenolution hot Gericht. Bes sin, Serausforperuug a Sort ſelbſt 1 1 3 
onftitution unterſchei ſich von en anderen Ver⸗ — - 8 
K aſſungen darin, daß ſich in der Einleitung rg nze Volk J Fur drahtloſe Auszah⸗ W . 8 ih 


lung in deutſcher Mark Geld Brief 


f 
Gott empfiehlt und dann im Text der Eid des Präſidenten Geld Brief 


8 wegen Beleidigung Pitſudſtis. 


nicht allein gegenüber den menſchlichen Geſetzen verpflichtet, 
9 „20. November. Vor dem hieſigen Brie- | jondern auch gegenüber Gott. Nicht anders iſt es mit dem Nuends arte 1. 171 u 1.708 | 1,712 
acht fand diefer Tage ein Prozeß gegen den Haupt» | Eid beim Heere, den Pilſudſki gebrochen hat. Unſere Konfti Kanada . 1 4.21 4.22 4.21 4.22 
5 ſudſki g 0 
—. Staniſtaw Gies lak und den früheren verattt: | tution hat mithin nicht allein eine a ſondern 5 8 an 08 2.083 2777 5 A 3 
ichen Redakteur vn. vom „Dziennik Kufarpſki“ | auch vor allem eine göttliche Sanktion. Weber der Ton 55 antin 18 8 10 20.389 20.1 29.342 sie 
ii benen zur Laſt ge et wird, in zwel Artikeln den Mar» | des Heeresbefehls, noch irgendeine in ihm enthaltene Reder rn . Dotter 4208 43138480 42135 
ka Ken u 1 In dem Inhalt eines wendun 0 ch davon, daß fi Herr Pilſudſki vor Aſode Jafteirol Mil 9.8335 0522 | 0519 | 0.881 
fer: and und Rüßlaud“ betitelten Ar⸗ degen er 3 esfünde demütigt, im Gegenteil Mind, die war 1 Gotbper.] „4.178 | 4185 | 4,175 4.185 
8 Roy die nde dee eine Auf cane der Be⸗ rue daß ihm Gott verze en möge, ſo aus, als o Anlersam 100 Fl.] 168.09 | 168,51 04 16846 
aer Morde an dem Marian Pilſudſkl. Auf den r Herrgott und Herr Piiſudſki eins and dasſelbe som 525 |. 597 | „525 | „822 
® ſchen Drachen ſo hieß es in dem Artikel, hat t der 5 eüel-Ant, gf 115 se 868 95 
e aus Suleiczwek“ Einzug in 94 Haupiſtadt gehalten. In der Zett, als die Artikel erſchienen, erkannte das As WI. 10872 1081210878 | 10,61 
— ſere größte Augſt gilt hauptſächlich ihm. und wenn wir 11 5 ee preit Aue Teilgebiet das Kabinett Bartel en 100 Lira] 1784 | 17.98 | 17.82 * 8 
2 in dem uns aufardrüngenen ee ken. nicht bezwin⸗ nich 990 eine legake Regierung an. Weder das Volk noch Jugoflavien 100 Din. ‚7.418 | 7,435 | 7412 | 7.432 
hi wenn wir ihn ni öten, fo wird er dem die Behörden, noch 55 polniſche Militär, Ghgrakteri tiſch i penhagen 100 Kr. 111,98 | 112,24 | 111.95 | 112.24 
n Staat den r en und mit dem Meſſer [ die Bekanntmachung des Wojewoden Buinſki, die als EM 100 Else. | 21.695 | 21.645 | 21.525 | 21.575 
Na Banditen das Herz Polens durchbo ren. Einen groben | Beweis dafür ange hen werden u daß dieſer die Regie⸗ slo⸗Ehriſt. 100 Kr = es 12287 a 
im Sinne des Art. 900 des @ttafnefehöuces-erblikte ] rung Bartels ignoriere. In Ar. 222 des enn Kanz, 0 K. 187 12487 1245 | 12.487 
f f n in Vie Be Artikel, der unter erſchien ein mit der 2 n Bulüfkis unterzeich⸗ eh: 100 Fre. 61.128 51.325 | 81.075 | 81.275 g 
* erſchrift „ ae gag and das kleine n neter Artikel, in welchem von Amte wegen die amtlichen Sofia 8 100 Leda] 3.032 | 8. 3. ⁰ 
4 Beer feder, Blatte Kr t = Welt erblickte. n er des e eee Di berichtigt nien 100 . 83.62 63.78 3 83.83 
ktikel wurde der erſte il e Befehl des Kriegs⸗ werden. Kann unter normalen Verhälkniſſen Beſtehen & olm 100 4 112.19 | 412,47 | 112.11 | 112,39 
Anis Wilſu udſki vom 28. i 1996 beſprochen und als eines Rechts im Slaate fo etwas möglich fein, daß ſich ein Wien 89.32 ‚46 82 | 59.46 
Untergebener gegenüber einem Vorgeſetzten derartiges Budapeſt 100300 5.891 5.911 5.891 5.911 


rſinnig rr 75 e ſelbſt als „ein irr⸗ 
lage Got La ſt 
Mi Der n — it e kiftteiter Eieslak, der da⸗ 
als den „Verantwor 1 ar rät, ſagte in ſeiner Ver⸗ 
un gung, baß es ſich in dem Arlikel „Furcht vor Deutſchland 
x d Rußland“ lediglich um die Tötung des bolſchewiſtiſchen 
aden gehandelt hahe. Er 5 mit voller überzeugung 
1 ſtellen, daß er das Recht geh . abe, vor der uns üher⸗ 
warnen. Den Be⸗ 


Warſchau .. 100 1 48.42 46.66 | 46,505 | 46.745 
Kairo. . 1 a6. Pfd. a 171 
Produktenmarkt. 
812 mberge See de Notierung der Firma vr 
ti, Br emher. 17 für 00 Kg. 
l El 5 de, u Be ar hedenklee wo Bi 


- Rappen 5 here) klee 80, 9 
e 100120, 1 70-90. 9 0 ras 7090, Wer en 


leiſtet? 

Es ſteht außer Soelfet daß Herr Piſſudſki r 
rechtswidrig Kriegsminiſter war, da doch d 
Geſetz über Sa Staatsdienſt in Art. 6 ſagt, daß Nang 
FAN, fein erh der mit dem Geſetz kollidiert. Die Be⸗ 
rufung des Inſtiators des Umſturzes, des Eidbruchs und 
des Wininkeeis en tat h iwer auf den Poſten des 


mmenden tommun t iſchen Kriegsminiſters ch nicht vereinbaren mit unſerer 


8 für dieſe Flut lien * liche Flugptätfer nes | Jaſtiz auch au ** t mit der Würde des polniſchen 2100, Sommer den 34-86, Gerrabella 2-24, Ä 

deben, die während Ki Mai⸗Kämpfe ti NY Bevölkerung Nat, auch nicht mit den Geſetzen der Republik. Von ] Wirtstiasebjen 1 9 Seibetten, en 50-56, grüne Erbſen 60 | 

verteilt wurden. Am 18, Meat erſchien ein Flugblatt der Strafe erſt gar nicht au reden, die das Geſetz dafür vor⸗ enf 75-85, R 70 10 Lan gelbe, zur Saat 1 
Pyr tiger Partei Polens, in dem es u. a. heißt: Suiten 40 2 e 99 1.05 nl Mi re 2 hen, sicus, aut 80 . =, Beinen 150 Dre 50 0 | 
ollten alſo in den inkriminierten ikeln beleidigende 7 — o. blau 1 — 5 

Himt der klaedeſten den eb zee und Wendungen enthalten ſein, ſo richten ſie ſich niemals gegen Wee . Zloty. — Tendenz: ür Hülſenfküchte ſchwoach. 0 a 

Be ei 5 ami mut ſondern gegen die Perſon Kere Notierunnen der Polener Getreidebdrle vom F 


Aft au hüsen Wir müſſen ihm ins 
reft zum Siege verhelfen.“ In dem anderen 
gblatt find folgen e Stellen en 185 „Schon die näch⸗ 
Ne Stunden können uns 8 a fresher zwiſchen der 
ſußtterung und den Soldat ringen, die auf ſeiten Pil- 
ſkis kämpfen.“ „Das rote artat an chaus mohtliſiert 


des Marſchalls Piffüdfkl. Und dies könnte nur auf dem Wege 
einer 1 zum Austrag gebracht werden. 

Der Staatsanwalt hielt feine Anklage aufrecht und be⸗ 
antragte gegen beide nr. agte eine Geldſtrafe von 
Zloty. Nach 1 Folöft in dinen Bergtung fällte das Ge⸗ 
richt das Urteil. 6 Tautele auf Freiſprechung. 


Rast loto VBerladeitation m 3 . ? 
oggen 86,75=37,75, ee eu 

5 ne 98 mee Sorte (10 85 inkl. Säcke 

bo. (65% SA Säcke) 5500, Gerſte 28,00-31,00, 89 15 
92,007.00, Hafer 30,50—32.50, ie 78.00 — Id⸗ 
erbſen 51.005,00, Sommer wicken 38.00 40.00, Peiuſch 34,00 bis 


nern iſt es, mit allen Kräften Ba Lager 
a 85 opbr. cohhandelspreife verſtehen ſich für 100 Kilo 
2 0 Lieferung 


— Kampfe mit dem Faſzismus.“ ilitär antwortet 
22 — 27,00, Ro 5 
eichfalls mit b 4 Secräſen auf die Brühertid, — R ee e eh. 3 
t der revolutlonieren 19 nen! aten aus dem Arbeiter⸗ und 8 n . db Tendenz: ruhig, Bemerkung: gerbſen in en Sprtent 4 
Bir ie Burg ft e ge nen. . etage der Redaktion. b Gitte. deb befe be Babritfatorehn eihten Ich ac ber 3 
r das Vaterlan lle fragen mſiſſen mit dem men und der vollen Adreſſe { 
mußte Waren ea / De Bol AH AG a as ker Eintenbers verſehen ſein; auonn 7 Sinfeagen werden arundtäglt sin, Won. DB. Sgden Fance Fark a,b, h 99 
be rohen werde. Ganz beſonders Ye den 1 ee h itken habe nicht beantwortet. Auch muß jeder nfrage e Abonnementsqauittu — otklee 300—3 70, ee 250 — 1 e 400440 T 
an mit wahrer Furcht dem sugefchaut as 77 Boten ge⸗ beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sach 79 2 100 120, Gelbklee in Kappe nkarnattklee SB, 
iebt. „Wir haben uns dem dere ben mitten, anzubtingen. undfles 140150, 2 fine rode 75—90, Tymo i 
aß da'sſelbe auch nin etc 5 e 22, e 40, Win 8 
a 2 bog ee armer fm mug ara , a 
b = 254 n Anſpru enommen werden n 8 l. N > 
Kritik an dem Befehl des Marſchalls Pilſudſki 75 5 55 5 e von se umgerechneten Sine im en arte gelbe 2 9 ed ine 75. e 1 2 Saat 1 
50,92 31. 1 ee! en RN... 
Idervorachoßen N daß * Polen läſtert, Johan des Dh G. 1. Sie können bei der Ausreiſe über bie mohn 160-170, Bu Beige 0 Ey 0 


Getreide. Warſchau, 29. 8 (eig: Prahtb.) Seit 
etwa einer Woche macht ſich auf den Getreidemärkten ein immer 55 
ſtärkeres Roggenangebot bemerkbar. Da die Nachfrage 5 
weit geringer ijt äls das rr ſo 2. die hohen Preiſe für 
Roggen und Rog enmehl zurückgegangen. Ende der ver⸗ 
ere ws 1 hlte man für Roggen 40 31., für Weizen 50 5 

Hafer „für Gerſte 37 Zl., alles pro 100 Kg. franko 
Bor chau. Di echte für beſſeres Roggenmehl ſtellten > auf 62, 
für beſſeres Weizenmehl auf 83-90 Zita pro 100 Kg. 70 


Grenze den a von nu Goldztoty mitnehmen, in welcher Val 
Sie wollen. 9 

viel Sie w 
keine N und Sie brauchen u auch nicht zu 


verzt 
Men, Die 19000 Mark hatten einen Wert von 288 gk. 
uns bie wii N98 ſolchen von 48 31. 
N Ri; G. Nr. ah Aufwertung 15 Prozent = 251 Hl. 
2. Wenn es ſich w ti vr fon: Kindergelber handelt, d. b. um 


it den Größenwahn hat un ch des Eides ge⸗ 
1 ſchätzt. Se ge fei becher Es gebe in ber a 


ltgeſchichte keinen Menſchen, der ſo großſpurſg aufge⸗ 
Been wäre, auch ein Genie Bu ee ſagt in dieſem 


Kae zen übe rain Pi er junge Staat, 
0 das Kind. noch an hnen krankte ..“ Dieſe Wen⸗ 
5 muß jeder Mensch als eine eleibinung Polens be⸗ 


8 8 1 e N „ die nach d Er Siegen unter Gelder, die 51 einer king ene eee e her⸗ 
1 r undexte Eure Ne rühren und auf dem biäher det Vanille nenßelnen Geundisnct AIR man at e Ce „ug dem ee mat 
igen l wa ik uf 1 ne Da ein..." |. .gettagen find, dann ift die Aufwertung ehwa 00 Neväeht: UL 4 den gtuftüſeg zurück. Es gelten folgende Drienkterungspreife: 
d dann ab ar a ten 0h dag k wären bei dem angegebenen Prozentſatz 4444,20 BL. 5 ae 400% wmitlete 975-4, Großivalle 3-3, 8. Tendenz: 
u 


h in N. Wir halten eine Klage für gänzlich auts⸗ 
vr Ya 9 5 . In HL keinem Zweifel unterliegt, daß die behördfißge 
nordnung im ffentlichen niereſſe getroffen worden iſt. 


Warſchau, 29. November. Die Abſchwüchung auf 
dem 111 fi auf die unklare Situation zurückzuführen, die 


115 1 55 0 
1 & Shen nen En alte 
wachen Verkehrs unter den Abnehmern herrſcht. Die 


e einmal de 19 br . icht einmal Han⸗ 


I, weder roße 9900 Napoleon haben infol 
or ’ nfolge des f 
Br 11 0 80 30 10 e no Jen kr Ge Et 080 5 denz erich 
e a „wo fe ngerer Zeit eine ſchwache Tendenz vorherrſch 
Mu ar t in er 990 idb Ihen W | ch $ 1} Die Produzenten hingegen offerieren, * % fie I anbetracht 
1 0 ße 1190 e "dene en irt chaftli e Rund hau. der gebe ieder verſuchen. in das Angebot 
f weiterhin jo groß bleibt, werden die ae fe unzweifelhaft 


eie der Geldbörſe in Lodz. Mit dem 1. Dezember 


d. J. wird die oborſe in Lodz wieder eröffnet. Die Börſenver⸗ noch heruntergehen. Es wurden notiert für 4 Kg. Info Lager im 


tl 48 ange 8 Großhandel: gehechelter 05 0.28—0,29 K e roher Flachs je 


iſtes gebe i den Befe 
ſeng heraus“, und ER, 
* 9 dauert 105 


Geldmarkt. 


r Tiefe des nati 1 5 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes würde gemäß Ver⸗ 


17 Pilſudſki? 5 Y t 


beben wir Kir dem 1 1 kuck, daß fie ſammlungen fin en täglich zwiſchen 12 und 1 50 mittags ſtatt. 92 
. Er y den dene heit ver ünden ER Eine Weiteres e der Teuerung in Warſchau. Wa 20 0 849 ee ch 1 hr 1 1 Volke E * 
\ {it u Perso klige 1 de ſe 4 men n 11 “ 1 29. November: (Eig. Drahtb.) Nach ee Bexechnun en . 5 . y 
ertd atten, 5 von angen äbt wird, J ſind die e skoſten In Warſch 555 nat Si eliner, e l November. Detreide, 7 
a arſcha 100 ah 14, hat 1 beiten eit ] vember im Vergleich zum Monat Otkober ur b Meosent oe geſtiegen. ann DENE 9 Pa e 5 . ldmark, 1 99 2 
n 1 1 „ 2 1 2 „ 2 \ 
1 sun wan Die 1895 a HR be n An M. | Aktienmarkt. asien a Son Den a. 241240, Mich re 2257 
t, io 757 ſtgeſtellt werden, daß pezynfkt, der im Poſener Effektenkurſe vom 29. November. Poſener vorkriegt Fan rk. 14185, Degemb, 1 ö 206. 
fa weder durch einen Eidbru 9 gegen Gott noch gegen das ] zeitliche Pfandbriefe 64—66, Kriegspfandbriefe 83; e 6 gene = 72100 Wee Sl 15 5 Berlin 35,50 bis 
PWeſetz, noch gegen Polen g gefün tät hat, folgendermaßen | Getreidebrieſe 10,70, Ronverfionsanleihe 0,40, ua. ski 13 Central 50. an = et ‚ran Ser 108 vi. ee e franſo 
‘ rt „Vertrauend auf die Barmherzigkeit Gotte 2 de a dende e Andere e DEN. Dias 3 Hy An 8 ” ort e 11 00, ten ie See 
Ne 8. . 0 ges ” 
acht des polniſchen Ku f 5 98.55, a N 21-4. dals uſchken Em ge 


600— Pe 
— 0 6.20 
Bi 10-1 as En 17 1 5 . ae 1 


D ad er * der Toga des 
Ede - t 70 1 A 111 über Pole 5 den Gib und il 1 „Monitor Polſti“ für 8 30, Novbr. auf! 5,9816 Zloty ie „Kartoffelfl * 2 8 endend für 
0 u . . e oggen matt, Gerſte ehaup et, a up 
Tat Wir wiſſen ale, denn dies ſind noloriſch bekannte Dania; mee e u auptet, 
atſachen, e Materialienmartt. 


Metalle. Warſchau, 20. November. Notierungen für Rob⸗ 
Be je e e 0 e 8 1 8 


0 9 711 79 e Et 1 e 5 
e e Eh 


daß Pitindffi nichts heilig geweſen iſt. 


Ya erinnete an feine im Jahre 198 im © g 
aale Malinowe r — 180 8 ork6 
ehaltene Rede. Er nannte damals die Vertreter der 1 ang . on N n: e Iofo Apr Nes 0.— 210, Nr 1 — 260, Nr. 2 — 190, Nr. Ne: 
bteit Des hotutjen ottes, Westzeter ber Ncchtd- nd as 11% Mailand: Ueberweilu 1 975 4 Lörie vom N r bi ne 
ige Ir ae Rrie da nd gi HeBermeifung 115 Czernowitz! Üeberw aa b WB, Bein I, A 06 9950 er, 
f angen weiſe ei auf den Alike 1 4 775 29. Nopbr. a 5 ih 15 ober 5 „ in Walze * 70 17 5 17 
Re 0 


reine N en cet de 
e n 1 n erle 
ae 950 2 som wirt, 350 e iſt der de 


Pere“ daß U e Volk ebe e 
nſowenig 
ert iſt, nur — er ln a 500 12 Menf en \ 105 
bh u Mg Aft e e I and a 
0 uſtig ma tagt 4 Bu 
ne, * 155 en Über 1 eich ms 1 f 
erau 1 er n Zeromſki in Za + 
* in Jahre 1916 mit Pilſudfti ante N schreibt in 
Kun eezpoſpolita“ darüber wörtlich: „Der damalige 
en e der a näre war Beat Anſicht, 75 ſtand 
dent dem Standpunkt, daß man eine Armee auf feiten 128 
eralmächte ſogar gegen den Willen des polniſchen Volkes 
1 „ oe Be 179 igheit N in grellen Farben ſchilderie.“ 
m 310 89 20 Schriftſteller 


ben 
| A 1 e . Siber l. Vätref 1805 


fe 
. 13 — 97 — 
e 
Bee 6. Riga an 1 5 15 5 ‚an 
Wien nie. ih 1 6 3 55, Ki 
arſchauer Bö November. (Eig. 
Send d Auf He. Ne ae I la aui ane Paris 2 f 
5 ae e em en⸗ und e NI ſich * nur 
ollar. 5 —— 112 (eg ae Ge kehr war die N 


fra gering, cB.mUubden Bier fit den Dolla 
100 6 fie Solsendel Dun tel go den ſtaatlichen A 0 
n 


— 


„ Bafterftanpsnanpeiisten. 


rſtand der Weichſel N 20. November i 
ing Zawichoft + 1,98 (1,35), Warſchau +1,59 1,57), 
en er wi 200 40. e m 1 98 1 ir ulm 


280 
11 0 Ba 1 5 4 — den nallechänd vom | 


Tage vorher an.) 8 


leihen würden bre 5 10proz. Eiſenbahn⸗ 

— um u. en es ir en ne f 1 Te 1705 In 
1516155 waren 9 ang eboten, die ir 

(ie bee bie 12 der Stadt Warſchau und für ie 


ehrzahl der 1 b 
an 1 00 Ei Set 0 


Er: Die . pin der von der Buchha Nennungen nd ö 


ei Bi med de. 
tem er. 
1 au 5 5 ia, F K. 4 3 Sn 1920 N an Een on 24,96 Gd. Kr f Lu 157 N eee „Neuen Bücher“ ie . 
e eee Bu ee 
hi [FR Ba n , Br., ache Reiſe⸗ un rw beſonder eachtun 
158 1 RN N Ind 2 denkt 12 ſch üb 5 10 85 571 7 Br. » 3 1 werde r € bekennen der Pringeſſin Luiſe von Gdukg u. 5 
Sionbr, gung, Marihau 15415 f 16 Wert des bekannte anziger Arztes Liek finden. 1381 


ai d. J. gewährte n a 
ee ehe eee ang in 517 0 Verla 

es Präſidenten der Republik ſtreifend, ſtsendes 
5 „Es wäre eine Schande, den Bertreier 

dae mit Eidesſormeln zu belaſten“ 
eshalb, ſo führt der n fort, kommen in den 

un e zum 3 usbrücke wie au 
x Naber s2leumber vor? Weil eben Herr Pifſudſkti den 
30 “en mit ein 1185 W vergleicht und ſich, ſtatt 
1 ott wegen Sprung demütigen, einredet, 
m Gott deten werde. bin der Meinung, daß 


1 se ae 
9 889 W mu = 9 5 0 8 ik siehe a 
pet an 
055 . nos 
15 ET 214. . 1 ae a 
in Bant oa 18 5 40 6% * 1 Dollar, RN Schein 


wein Ort und Verla 
von E Bittmann © 1 8 860 Yemıtıa in Btomberg. 
57 ken 20. 3 100885 2 1 fiat . 
ran (4 zer Fran ku 
100 Wealth c 913,95 85 er Salben 50 5 Jb., öſtert. 
Schilling 126 tſchech. Krone 26,58 gi 


Zwangsverſteigerung 


Am Freitag, den 3. Dezember d. Is, 
vormittags 10 Uhr, werden ul. Promenada 38 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung folgende Gegenſtände verkauft: 


Eine größere Anzahl Wagenachſen, 
Schreibmuſchinen, zweiſpännige Kutſch⸗ 
wagen und Schlitten, 5 Bandiägen. 


Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 


Bydgoszcz, den 29. November 1928. 


138 Oddziat Egzekucyiny 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 


Sprzedat. DRIYMUSOWA. 


\ W czwartek, dnia 2grudnia o godz. 
11 przed pol, bede sprzedawal w Bydgoszezy, |# 
przy ul. Dworcowej 72, na podwörzu firmy 
Hartwig najwiecej dajgcemu i za gotöwke: 


2 kisty mydia  tonletowego, 
Wolle Kolofska, paste do bu- 
töw I röäne inne rzeczy. 


Preuschoff, kom: sadowy y. eee 


1 


Zwangsverſteigerung. Donnerstag, den N. 8096 a. d. Geſchſt. d. 3. 
2. Dezember d. Js., vorm. 11 Uhr werde ich in ä 
Bydgoszcz. ul. Dworcowa 72, auf dem Hof 
der Firma Hartwig an den Meiftbietenden 
egen Barzahlung verkaufen: 2 Kiſten Toflette⸗ 
eife, Kölniſches Waller, Schuhereme und ver⸗ſachgemäß und billig, 
ſchiedene andere Gegenftände, 


Spruedai Ata. 


W cezwartek, dnia 2 grudnia b. r., po 
polud. o godz. 
etmaniskie 


2 bedzi 


dajacemu za gotöwke: 


Sumochôd 4 osohowy d zupelnie 
dobrym stanie (marki Chewroleit) 


komornik sadowy 


Koziowski, 


Jwanasverſteigerung. 
2. Dezember d. 
Hetmansta 8/9 an den Meiſtbietenden gegen 
ung 1 Perſonenauto (4⸗ſitzig), (Marke 


Barzahl 
Chet 


N 


bank, 1 Küchenrahmen und viele andere 


Is. na 


lett in völlig gu 


Gegenſtände. 


vereidigter Veritei 


Dluga 8. 


Micha plechowiak, 
1 und Tarator, 


Möbel»! 


erstklas 


s. Ausführu En 


nach neuesten Mode 


journalen werden zum 
ise von 25— 30 21 
angefertigt. 
Dach fertigd Mäntel au 
Lager. zu billigen zum 
Preisen: 
Winter-Mäntel aus 
Tuch (ESkimo) v. 45 27 
Zamsz-Mantel ar 
Wattelin von. 


— 


Nehme wie bisher Be. 5 Fe. 41 15.— brutto 10 kg 


0 


8108 


75 zt 
- Mäntel auf 
und Wattelin 
95 27 


j 809 . — Heytacje najwiecej 


Erfolgr., Unterricht 


Gran“ Engl., Deutſch 
(Gram., Konprf., Han⸗ 
delskorreſp. )erteil, Irz., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 
* Furbach, 
(1. Aufenth. i. Engl. u. 
Frankr.). Cieszkowsk. 
(Moltteitr.) 11, 1 4849 iii 


55 
829 


Paul Bowski 
Dentist, Bydgoszez, 


Mostowa 10, I. 


Künstl,Zähne, Kronen, Brücken 


t. daß ich in 


Christhaumschmuck 


8 94 


erteilt lo 


Unterricht? 


oe Klavierſtimmungen 


e e e N 
liefere auch gute Muſik 


stellung von 


Lametta 


haltiges Lager in: 


Bydgoszcz 


11608, 


Off. u. 


zu Hochzeiten, Geſell⸗ 


e sprzedany przy ul. 


13827 


w V Bydgoszczy. 


7 den 


chm. 2 Uhr, wird ul. 


tem Zuſtande verkauft, 


Waſſer⸗ 


13828 


agazin. Tel. 1651. 


Herren! 
Gilt zur „Etonomia“ 


Dort wird eine noch ſo 
ſehr abgetragene Garde ⸗ 
robe ausgebeſſert, ge⸗ 
reinigt. gewendet und 
Feſt wie neu. ſorg⸗ 
. u. billigſt hergeſtellt 
Em. Warmidskiego15. 


. 


Bienenbonig 


garantiert echt, 
in Blechkannen brutto 


stellungen auf Her 21 28.— franko jeder 
dards tube entgegen, a 
N. Zylier, Bydyoszez Ch. e Tarnopol 


Sienkiewicza 11a 


F. Kreski Bydgoszcz, GdanskaT. 


Brennholz 


trockene Kiefern -Spaltfnüppel 
per rm 8 l, Rundknüppel 7-15 cm & 8 21 frei 1 
Cekcyn, per Kaſſa gebe waggonweiſe ab 13781 


Jakob Jastat, Celcyn (Pom.) Jo 


La 0 
19 

* 

* nt I 


Szeptyckich 8. 15846 


| K. Inder. 2 
Hellen 


Hrelsuett in 
größter Auswahl, 


3144 


Wer erteilt 
poln. Sprachunterricht? 
Off. unt. S. 8033 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Stühle ieten e 


“Ein Unſfanend 
heller 


8056 Dworcowa 6, Hof, r. 


wahl 


letzt ‚um 


ſchaften und Vereins⸗ 
vergnügungen. 
Paul Wicherek 
Klavierſtimmer, 
Klavierſpieler. 
Grodzka 16 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 


Tellerwaagen 
und geeichie 


Tarelwaagen 


empflehlt 13664 


Th 


Goansha 7. 


Ich habe meine 


© Pulli 


räumen müſſen und 

. daher ſehr, 

ſehr bill 
6 
großes Sortiment 
— pere e 


wachen. 


stellt seinen 15 Besitz Nähe Frankfurt a/ Oder (20 Morg. it 
Areal, eig. Gleisanschluß, gr. Lager- und Wohnräume) 0 N a 
zu gemeinsamer Zusammenarbeit Unterhaltungs-Musik 


zur Verfü 


Empfehle 
Nusführung vo 


| Scirmrebaraturen 


Auch kaufe i 
aur 


jeph Han 


_ _Srtiadeci 47. 22. 45 


Wald 


auf den N . Wotan 
rend 


entlaufen n. 


Genen, 1 ung ab» 
nimmt an Braun, augen de Cat ob. 
So 9. 


86871 


desk. 


Aflanz, Gontferen, g 
ſowie 


N Nor Artikel 


' a 
are 


und Sorten. 
Gärtner und Garten⸗ 
liebhaber bitte ich ſchon I 
den Beſuch 
meiner Gärtnerei. 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetrieb, 
Sw. Tröjeyld.Fernruf48, 


1 


mich 


Schirme 


. 


8115 


War Fräulein 


Kurſus die Glanzylät⸗ſow. Heine Wäſche billig 
gen ea grün un 10 


Tel. 751 13257 


Okole, 18641 


Eng meiner w. Kundschaft exgebenst 
diesem Jahre H 


Engelhaar, Lameftakeften,Wunder- 
kerzen, Lichthalter, Lichten, Seifen 
Parfüm., u. sämtfl.Kuchengewürzen 


Fr. Bogacz, Drogerie Monopol 


Telefon 1287 


80:0 


pus beste Weihntchtsgeschenk 1! 
ein gutes Bild billigst 


pP — Bydgoszcz- 
Kmotestablunf, hasch, ji 


die Her- 


selbst übernommen habe und empfehle 
diese in groß. Auswahl zu Fabrikpreisen, - $ 
Außerdem „unse ich- ein reich- 


Industrieller \ 


Fung. ‚Retlektanten, welche ihren rentablen 
Geschäftsbetrieb angliedern wollen, werden um Nach- 
richt gebeten. Evtl. ist das ganze Unternehmen zu Ver- 
kaufen, Fabrikdirektor 0. Nene Blan kenburg a/Herz. 


können in 
l4stägigem 


Alt Bromberg. 
Mittwoch, den 1. Dezember 1926: 
Wurst- iss. Essen 
.. Flaki 
Künstler- 
Gesellschafts- Tanz. 


Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen, 
rationen, Betten, Hauswäsche, Bettwäsche 


"DANZIG, Dominikswall 9-19 


Breitgasse Nr. 11. — bene Ecke. 


ke und ſchne 
6, nur fund geplättet. 
1 K. re 1. Worderh. Swietoſanskä 1, part., 


Ausführung von 


elektrischen 


fangen 11 


Licht MW Rraftanlagen 


DIET TI TT BRTTITTTTTT DOT 
jeder. Art, 


Anfertigung von Kostenanschlägen, 
Kostenloser Ingenieurbesuch. 


SIEMENS 


Sp. z o. odp. 
Poznan, fredry 12. Bydgoszez, Dworcowa 61 
Telefon 23-18, 31-42. Telefon 571. 


Großes elektrotechnisches Materiallager. 


ichn 


Reparatur werkstatt. |, 
Nur Fabrikate der Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H. 


5 
Momtber 


Großer 


I dene, 


Teer⸗ und aue 
GpVeißſtricke 
liefert B. Muszyüiski, 
Seilfabrik, Lubawa 


Geldfnappheit WE 


zwingt Sie, für Ihre 


Weihnachts⸗Geſ 


unse 


I. 


10 Di 


0 


nur wenig zu zahlen 


Strickwaren: 
Mane Kindermützen „alle Banner 
1 Onnbiäube „reine Wo 41 
Wollene Kinderſtrümpfe geſtr! 0 
eee lee ‚reine Mo 
Mollene Damenmützen gehäkelt, 


Mollene Damenſtrümpfe 
gehe Kinderſweater, alle 


Wollene Knaben 


506 


chenle 


1 

2.50 

lle, * 205 

fee 41 

anzüge „geit mia“ . 720 


Rinder-Stridjaden „tarfädig" 1050 
Damen⸗Strickweſten „Wo 


e 50 
Damen-Stridiaden „mit Seide „14 


Warme Schuhe: 2 
6˙50 
7.50 
„ 9.75 
* 220 
„ 21 
„ * 6.50 
1 Be 
Leder. Sande: 8.50 
Kier Re enäht““ 5° 9, 
Kinder⸗Stiefel „La bea 12» 9.75 
amen⸗Lederſchuhe „franz. Abl. u 9.75 
amen » Rederitiefel „Warſch, ganon 12.50 
e el „genäht“ 18.50 
efel „Handarbeit“. . 19.50 
„Ja Poxcalf“ „ 0 22.50 
97 ah * 92,50 
5 8 94 e „ . 750 
amen⸗ enäh mr 
anten ce od. Welt .. 250 
ö Kleider: 4.95 
Kinderkleider „Che! ot“ „. 23 8 075 
Damenkleider „ Waſchrips 2 156.50 
Damenkleider „Radi 3070 
Damenkleider „Popeline“ 2.09 
Damenkleider „la Popetine“ 38,50 
Danientleider Sammet“ . . * 48.50 
Damentleider „Modelle“ 2 18.50 
Damenkleider „Seiden 
Hüte: 5 4.50 
Kinderhüte „Sammet, 5.50 
Damenhüte „Sammet“ 6.50 
S 115 2 2 E 5 
amenhüte „la Sammet 
Damenbüüte „Modelle“. e Im 
Mäntel: 38,50 
Bofton 15 Ar adde 5 ate“ 48.80 
auſch „für ſtar te Dam 2 17800 
enn Ga ſatz ß 65.00 
Krimmer⸗Jacken „Welz- Tr * 9500 
Nie Jacken „Pelz Im 


Jubiläums Verkauf | 
vom 1. bis 10. Dezember, 


Um anläßlich des Wijährigen Bestehens 

unserer Firma unserer langjährigen treuen 

Kundschaft unsere dankbare Anerkennung 

zu bezeugen, haben wir mit wenigen 
"Ausnahmen 


alle vorhandenen Lagerbestände, 


besonders hochwärtige Waren, 


im Preise stark herabgesetzt, 


beko: 


| 
| 
| 


Zweig-Verkaufsstelle 


7 Mittwoch, den 1. Dezember 


Großes air. Wurst- 
Eisbein- u. Flaki-Essen 


wozu freundlichst einladet 8100 


Der Glockenwirt 


Franz Piotrowski, Wollmarkt Nr. 9. 
— — — — — .ꝝ——ê— — — 


Om gemllillichsten sitzt man in der \ 
Diele des 


Deuischen Hauses. 
His 4 Uhr geöffnet — Jazzband 
Gesellschaftstanz, 13612 


Montas, f. ö. Dezember 1925 
abends à Uhr 
in den Deutschen Bühne 


wis Einziger 
1 ustiper Jacoby-Abend. 


Eisbein. — Neues Programm. — 18815 
R ON Ze * Eintrittskarten für . 1 3. 2 2.50. 


1.50 21. für Nichtmitgl. 4.50 — &b 
in der Buchbandl, E. Hecht Nacht‘, eue 19. 


12608 


Ernneetveih 


w. Ober⸗ 
emden 


nell . g 


rechts (Johannisſtr.) 


Torlelffons 


; Liek, der Arzt und 


rige Mangel, Befaner-Gmttat.” 
Seidenskäſch⸗ Wiantel „la Qual e 


Sanne 
Halter 9 
ya 
| Rue 


achtd gabi 1 19 a 
Seidene Damenbluſen 
Damen⸗Pelzkragen, ca. 120 lang . 
Pelziacken, ſchwarz, braunn 


ercedes, Moſtowo 


Friedenskirche Vandsburg · 


See 


Vorträge 


8106 


Sonntag 


Jeder ift herzl. eingeladen! 


Neue Bücher 
6. Liste 
Franko geg. Ein- 
sendg. des nach- 
stehend. Betrages 
einschl. Porto a. 


: Postscheck -Kto, 


Poznan 203815: 
Engelhardt: Aus 


“russisch. Wählern, 


Sümpfen u. Stepp. 


Fleuro ron, Li 15 05 
‚10 


Der wilde Landor, 
Ein 


ae 


e 


Müller, 
Oeschger 


und Lebensglück 


Ossendowski, . 
Flammend. Afrika 


Plüsohow, Segal- 


hrti.Wun m 


d een ander 


Der a 
2 
tot ri 


tsbriefe 
28,60 


Alle and. bedeut. : 


Büchersind auch 
vorrätig. 18820 
Arnold Kriedte. 
Grudziadz. Tel. 85. 


kann geübt 


. g 


werden. 


brego 13. 101 


Oral 1, rechts. 


ens um 


Alanierungereiil 


erteile für Anfän 
mäß. Preis, üben gr 


In der 


mern neuengäßl 
KlownsS- 
Ortowskt- Vazgb 


Bydgoszcz T. 5, 


abends 
Zum Gedenken 


Karl Maria von 
(geſtorben 1826 


Romantiſche 
Karl Maria vo 


15:00 


BER 


Eintritt frei! 


von Jugenbihrififteller Prediger 35 
Donnerstag bis 
vorm. 905 Uhr, nachm. 3 Uhr, abends 


Eintritt frei! 


ara 


Chrobrego 7, 1 Tr. lr. 
8105 — 


Bar Angielski 


and 
bis zum früh. Morg® 
Billige Preise 


Neulſche BÜHNE 


Sonntag, d. 5. 12. 2 
71% us 


gene 


il 


Deutſche Rundſchau. Nr. 276. 


Bromberg, Mittwoch den 1. Dezember 1926. 


Pommerellen Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 1 —dt. nenn 8 Es wird darauf 1 
© Liedertafel Graudenz. Auf die Freitag, den 3. Dezember, os | lam gemacht daß Hunde auf der Straße einen aulkorb 
BEER 8 Uhr, im Deuſſchen Ocmeindehane golkfindende Aabresnnun | gaben müffen, da fie ſonß vom Hundefaner erwischt Herden 
a er. e zer 3 15 1 Wegen der Wichtig⸗ Bus die . muß deutlich ſichtbar von den Hunden 
er Beſprechungen as Erſcheinen auch d i etragen werden. * * 
et; Graudenz (Grudziadz). Mitglieder brilgens erwünſcht. N 904321 » etage en 5 
d 1 Kirchenkonzert. Sonntag, den 12. l 
fa Ne —— Eiſenbahnbehörden nach Thorn nachmittags, findet in der ey. Kirche fe 77 Eon A N 4 N ich N 
F dem Dienſtgebäude in der gegeben von dem M.⸗G.⸗B. Liedertafel. unter freundlicher * Dirſchau (Tezew), 20. November. Zwei ſchwere 
ſtraße zum großen Teil in Wohnungen umgewan⸗ Mitwirkung der geſchätzten Konzertſängerin Frau Ellen Unglücksfälle haben ſich am hieſigen Ort am Sonn⸗ 


abend reſp. heute ereignet. An der Kohleuladeſtelle an der 


delt worden. Mit den Dienſtwohnungen der Regierungs⸗ Conrad⸗ Kirchhoff zugunſten des Orgel fonds ſtatt. 
Weichſel iſt Sonnabend abend bei der Kohlenbeladung der 


züte ſcheint man nichts Richtiges anfangen zu können. Da Nachdem durch die freudige Opferwilligkeit aller Ge⸗ 


eamte in dem Range derſelben nicht vor! i meindeglieder die in ſch Bet i 5 ; in ei 
anden ſind, hat glieder die in ſchwerer Zelt geopferten Glocken wieder [Arbeiter Adam Poblocki von der Rampe in einen 
Man die Wohnungen an ſolche niederen Ranges überwieſen. Onfertre E e Et ken biefeide | Berliner Kahn N ürz t, wobei er ſehr ſch were Bete 
at „DaB bie en nur einen zeu der Zimmer bringt, um die Orgel wieder herzurichten. Die ehemals ge. | Lesungen erlitten hat, o daß an ſeinem Aufkommen ge 
enſtgebänd enutzen können. Die eine Etage des großen opferten zinnernen Proſpektpfeiſen müſſen angeſchafft zweifelt wird. — Auf dem hieſigen Bahnhof geriet heute früh 
deute 1 ch 1 es in kr Rehdenerſtraße ſteht ganz leer. Da werben, um der Orgel ihre volle Klangſchönheit wiederzugeben.] der Eiſenbahner Piaſeckt beim Rangieren zwiſchen 
n och immer Wohnungen knapp find, ſollte das Un⸗ Unſeren Gemeindegliedern wird nun Gelegenheit geboten, ein [zwei Waggons und erlitt hierbet gleichfalls erheb⸗ 
5 9 — der Wohnungen vermieden werden. * gem ausgezeichnetes Konzert zu hören und damit gleichzeitig [liche Berlesu u gen, die ſeine Überführung in das 
Wohn Zur Fertigstellung der Jamilienhänſer mit kleineren — Bahia ee eee He ee hieſige BinzenzEranfenhaus notwendig machten. — Zu dem 
ungen in der Kallinkerſtraße mußte ſeitens der Stadt⸗ . ben wenn des Kom I 7871715 nd auf dem Wieſenaubr Gelände iſt noch zu 
zertes nicht entgegen zu laſſen braucht. In anbetracht der guten ; ; ; a 7 
berichten, daß es ſich nach den bisherigen Feſtſtellungen um 


verordnetenverſammlun ˖ t 
g noch ein größerer Betrag bewilligt Sache aber opfere ein jeder nach beſtem Können un jie 
En Mit dem Bau der Familienhäuſer wurde bereits Pied Eintrittskarten Berben 7 f ren 2 7 4225 er 
0 rühjahr begonnen. Über die Höhe der Baukoſten des Küſterei zu haben fein. Die Plätze find numeriert und zu 
0 der Stadt in der Bahnhofſtraße erbauten Hauſes zu den Preifen von 10 Sl, 8 81, 8 gr, 4 , 2 und 33552 
omtenmohnungen iſt Näheres noch nicht bekannt gewor⸗ Haben fein. u el 
nd obgleich der Bau bereits vor längerer Zeit beendet f 
1 Die Wohnungen find Thon bewohnt, ebenfalls ein 
Laden bezogen. 2 Thorn (Zorun). 


* Eine Gerichts verhandlung gegen 11 Kommuniſten fan 
Aer am vergangenen Freitag und Sonnabend falt Den dt. Eine Verkaufsſtelle für Eiſenbahnſahrkarten pe⸗ 
orſitz führte Dir. Lacheokt die Anklage vertrat Staats-] tand längere Zeit im Zentrum der Stadt, fo daß man Der 
nwalt Dr. Mayzel. Die Hauptangeklagten waren Max guem, ohne Gedränge, auf dem Bahnhoſe eine Fahrkarte 
N olebivmffi und Franz Jarzebowſki aus Grau- löſen konnte. Nunmehr hat der Inhaber dieſe Verkaufsſtelle 
kong. Die Anklage warf ſtaatsſeindliche Tätigkeit, Schaffung aufgehoben, da er nur 1% Prozent Verdtienſt hatte und zu⸗ 
ommuniſtiſcher Zellen und Verbreitung kommuniſtiſcher dem noch hohe Steuern zahlen mußte. Das Fehlen einer 

unbläfter vor. Nie Zeugs act der ebem Kommifjar, de. ſolchen Verkgufsſtelle macht ſich jeßt febr bemerkbar. 5 

olitiichen Polizei Kaus aus. Wegen ſeines ungehörigen dt. Der Verſchönerungsverein, welcher ſchon viel für die 
uftretens vor Gericht wurde der Angeklagte Golebiowſki Stadt getan hat, trägt ſich mit dem Gedanken, ein eigenes 
Ameimal vom Vorfitzenden zu drei Tagen Arreſt verurteilt. Heim für Ausflügler aus anderen Städten zu bauen, eventl. 
— Am Abend des zweiten Verhandlungstages wurde fol⸗ anzukaufen. Die Mittel zu dieſem Zweck ſollen durch Ver⸗ 
gendes Urteil verkündet: Goſebiowfki drei Jahre 2 Mo⸗ anſtaltungen verſchſedener Art zuſammengebracht werden. ** 
— Sc beeen Belebomfti wei Jahre Zuchthaus, Drei 102 eh 125 255 4787 1 we en 
ere Angeklagte erhielten je > u ande weine aufgetrieben. an zahlte für Läuferſchweine 
g ahr Huch baus, die übrie | unter 35 Kilo 55-05, über 35 Kilo 70-82, Ferkel das Paar 


ein altes menſchliches Gerippe handelt, das dort 
wahrſcheinlich ſchon mehrere Jahrzehnte hindurch gelegen 
hat. Da das in Frage kommende Ackerſtück aber erſt in den 
letzten Jahren in Benutzung genommen iſt, und früher als 
Sumpfland bekannt war, iſt es wahrſcheinlich, daß dort vor 
vielen Jahren eine Perſon in dieſem Bruchland ertrunken 
oder ſouſt wie verunglückt iſt. 

h. Gollub (Golub), 28. November. Im benachbarten 
Dobrzyn ſtarb die Frau Antonie Waſiel ewſki an Blut⸗ 
vergiftung. Sie hatte mit unſauberen Händen Eiter⸗ 
geſchwüre am Geſicht ausgedrückt. Hierbei wurde die Wunde 
verunreinigt und zog eine Blutvergiftung nach ſich. Arzt⸗ 
liche Hilfe kam zu ſpät. Dieſer Fall möge gur Vorſicht dienen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 27. November. Der heutige 
Wochenmarkt war nur mäßig beſchickt. Kartoffeln 
waren nur an einigen Wagen in Säcken zu je 1 Ztr. für 
3,70—4 31. zu haben. Bei Butter überwog das Angebot 
weit den Bedarf und koſtete 2,30—2,80; Eier 44,50; Gänſe, 
gerupfte, in großer Menge, das Pfund 1,20—1,50, viel ging 
zurück; alte Hühner 3—4 31. das Stück; Obſt und Gemüſe 
war wenig vorhanden, die Preiſe wie ſonſt; Fiſche: Aale 
2 3t., Hecht 1,50, Barſe 1,00, Kaulbarſe 20 Gr., Plötze 80 Gr. 1 
Flundern 00 Gr.; der Geſchäftsgang war ſehr malt. — Auf 
dem Schweinemarkt war es wieder ziemlich lebhaft; es 
wurden fleißig Ferkel gekauft, welche ſich im Preiſe von 30 
bis 40 Zl. das Stück hielten, alſo wieder um 5 Zl. teurer 
geworden; Läufer und Tiere zum Mäſten waren nicht da. — 
Geſtohlen wurden dem Schuhmacher Reſchke in der 1 
Bahnhofſtraße 11 aus dem Schaukaſten drei Paar Herren⸗ Fi 


gen wurden freigeſprochen. Außerdem verlieren die Ver⸗ 56 
E Bu fünf Jahren. a | ® en “is ehe Donnerstag ein 
FTT re en dienſttuender Gefreiter einen Arreſtanten durch die Stadt 
eparatur des Kraftwagens unterbrochen war. 1 führte, verſuchten Trunkenbolde den Arreſtanten zu, befreien. 
\ pi Es kam zu einem großen Menſchenauflauf, ſo daß die Poltzet 
eingreifen mußte. * *. 


Graudenz. 


Billigste Bezugsquelle 92 


auch fürdie elegantest, AN 


Schuhwaren. 


Walter Reihs, 1 


Geschäfts-Eröffnung! 


Einem hochgeehrten Publikum von Grudziadz und Umgegend die ganz ergebene Mitteilung, daß ich das set ⁵⁶ ge BE 

vielen Jahren bestehende und allseits als reell bekannte Konfektions-, Wäsche- und Kurzwaren-Geschäft der Bin schwarz 1nd braun, 1 
Fa. Kalcher & Guenter in Grudziadz, Pariska (Herrenstr.) Nr. 10, käuflich erworben habe und unter der Firma ese in, uter, 

5 | Dreiswert, 13120 9 

f | 1— — 1 

Jan Sadowski truner Kalcher & Guenter In 

am Sonnabend, den 4. Dezember 1926, wieder eröffnen werde. erde 

. on 3 4 0 } 7: De (G 2), * 9 

Mein neu eröffnetes Geschäft werde ich mit nur besten Stoffen für Anzüge, Mäntel, Kostüme, Kleider, Blusen, I ai | 

Schürzen, rote, rosa u. gestreifte Inletts in diversen Breiten, Bettbezüge, Leinen u. Tischwäsche reichlich versehen. eem Wäsche- Ü 1 

Damen-, Herren- u. Kinder-Konfektion. — Gardinen, Läufer, Teppiche. — Zutaten für Schneider u. Schneiderinnen. Ausstattungs- | 

Bei dieser Gelegenheit möge es mir vergönnt sein, meiner werten Kundschaft von Lasin und Umgegend für das bis jetzt mir I a Geschäft 1 1 

erwiesene Vertrauen meinen wärmsten Dank auszusprechen. Ich bitte, auch fernerhin mir dasselbe bewahren zu wollen. Mein Prinzip, #1 WW ane * 

einen jeden meiner werten Kunden mit nur preiswerter, guter Ware zu äußerst niedrig kalkulierten Preisen reell und freundlich zu . 1 

bedienen, wird auch in Zukunft befolgt. | | n 6 

1075 Hochachtungsvoll | 4 

. | e | Jan Sadowski. 9 

— N a e eee eee N 8 N 

Auf Grund des Art, 6 des Geſetzes vom 8, IV. 19, betr. Unverleulich, N 

keit er 2 x g oh 

Heute mittag 12% Uhr verschied 5 e atlomatikät zu N Alle 150 — nun Thorn 2 

nach langem ſchweren Leiden unſere MM 5 ö ö P ® * 

8 liebe Schweſter, Schwägerin u. Tante Deutſchen N | er er 49 

; Helene Fenſen Wä ee) ech: 

PN: . ählerverſammlung danken berzlichſft. r . Straf., Jol, Steuer. 


ee 18955 Ianert Weiten Wohnungs- u. Hypo⸗ N 
| R theken⸗Sachen. er 170 
N ehe u R Haung b Klagen, An⸗ Be 


Ernſt Fritz und Fate Charlotte 
Im Namen der Hinterbliebenen geb, Heiſe. 


in Grudziadz (Graudenz) gase 


Geſchwiſter Glanert. 8 ' Groß-Nelfau, im Nopember 1926. 1813 träg., liberlekung.ufw, 

DieBeerdigung findet am Donners- MR Freitag, den 3. Dezember, abends 7.30 Uhr anderes Wild Adamski, Rechts a 
tag, d. 2. D mbe 1926, um 3 Uhr zwe. Ae. Torun, Sutiennicza 2. 

Tg Bon der lachen dane des engl Hotel „Goldener Löwe . kaufe höndin or Stani ig apprablerte 

1 i cent ein, um über Die Tätigtei i VE. Ba rzelec 1 

5 . ar 3 2 und ſonſtige ae 1 N N Koltüme. mäntel. Zoruf, Szerola 25. f . 2a el h 2 

gez Graebe, Sejmabg, gez. Daczko, Sejmabg. |WREREUESEEEEWEREE EEE anne , andel uſw. 1 

- 5,2 1 8 or Berger, N 

Settfedern und Daunen "SE ee a. 


Ein gutes Bil 
ur 5 AM Geschenk! 


Der Ausverkauf 
gerahmter und ungerahmter 


billiger Bilder 


Fertige Betten und Bezuge Staatl. approbierte 
Steppdecken u Daunendecken Gprachenſchule 
Herren-, Damen- und Kinder- polniſch, engliich, fran ⸗ 


| | glich Deutfe) nice. 
wäsche sowie Babywäsche f hh n be Alen, 


eglarska 35. 18811 


Zeichengapiel 


A. Dittmann, T. zo. p., 


ee | 
lern 


‚ Anleriigung von ala 9 ul, Jagiellonska 15. ehe 18 er 1 
rauer-\ Freitag, den 3. Dezember aunerakan. nen 2 Degeinben: IHA0|E ne m haiſelongues 

ö geschlossen. im . Gemeinde hauſes Julius Gr sse r, To run ER a 29 

t i uſikgeſchichtlicher Vortra gegründet 1867 Krol, Jadwig! 18. 1 E Gern 

Versäumen Sie mieht, eee und | ate Beiipiele erkäuteett > FR Nee dee Talelon n. BE en 


eee 


sehr billige N need r und 


emptiehli sich bleibenden, er af er ür das eigene 


2 tragende Süſfe 


Karl Maria v. Weber Puppe 


5 mann. \ eim zu erwerben, 13819 77 Nor 
% 0. m. 4. Ai Arnold Kriedte, Vortragender; Mulitdirettor Alfred Hetichlo up Pianino Wende zen Konzertffügel, (veredelt. Landſchwen 
Syagoszcz. Grudziadz, Mickiewieza 9. Sitwintend: f e Richard ische. a e Exſatzteſle für billig pi verlauf, . W KEN hopslaff. Wie ie 4 
N ’ . f Eintritt für Exwachſene 1 21 Puppen. ß. 4 4 Torun, Rabfauska röß. 500 ill. 3. verk.] szawka (Gr.⸗Neſſau), 5 
für Schüler 50 r. 1568515418 Torun ul, Prosta 2.1: (Schühw.⸗Laden). Torun, Bydgoska 72, ll. poczta Cierpice. 13610 Su 
4 5 


0 5 
a - ’ * 
N 
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ſchuhe und „ein“ Damenſchuh, den anderen konnte der Dieb 
2 5 nicht mehr „mitnehmen“, weil er geſtört wurde und 
loh. Man kennt ihn noch nicht. — Der Erweiterungs⸗ 
bau der katholiſchen Pfarrkirche erhält jetzt fein Dach, die 
Dachpfannen ſollen aber im nächſten Jahr umgelegt werden, 
wenn der Bau fertig und die Verbindung hergeſtellt ſein 
wird. — Die Oberförſterei Kielau (Chylonja) vee⸗ 
kauft am 7. Dezember im Gaſthofe Voß in Kielau einen 
größeren Poſten Brennholz. 

Edt Podgörz (bei Thorn), 29, November. Wohl keine 
Stadt iſt jo um das Wohl ihrer Bürger bedacht, wie 
Podgörz. Hier gibt es bereits keinen Arbeitsloſen mehr. 
Viele haben an den Abbruchsarbeiten der Forts andere in 
der neu eröffneten Brauerei Arbeit gefunden. Auch für die 
Armen wird geſorgt Der Magiſtrat ſtellt 100 Zentner 
Kohlen zur unentgeltlichen Verfügung, für 2000 zt werden 
Lebensmittel verteilt; außerdem erhalten die Armen pro 
Kopf 20 zl. Auch der Kreisausſchuß gab 300 zl zugunſten 
der Armen. Desgleichen ſoll in Kürze die Volksküche er⸗ 
öffnet werden. 

a. Schwetz (Swiecie), 29. November. Der Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt, der kurz vor Monatsſchluß traf, war 
wenig beſchickt. Es fehlte ſehr an Butter und war die wenige 
Zufuhr auch bald geräumt. Man zahlte für ein Pfund 2,80 
bis 3,00. Eier waren viel vorhanden und daher im Preiſe 
geſunken, man zahlte 3,50—3,70 pro Mandel. Weißkäſe 
koſtete 0,60, Tilſiterkäſe 2—2,20 das Pfund. Es koſtete ferner: 
Weißkohl 0,08, Blaukoßhl 0,15, Wruken 0,06, rote Rüben 0,15, 
Zwiebeln 0,25 das Pfund, auch war Spinat noch vorhanden, 
das Pfund zu 40 Gr. Für Walnüſſe wurde 1,50, Birnen 
0,40—0,50, Apfel, die ſehr knapp find, 0,50—0,70 pro Pfund 
gezahlt. Der Fiſchmarkt iſt noch immer ſehr ſchwach beſchickt, 
es waren nur Hechte, Breſſen und Barſche vorhanden; es 
koſteten Hechte 1,30—1,50, Breſſen 0,90—1,20, Barſche 0,80 —1,00 
das Pfund. Sehr viel grüne kleine Heringe werden ange⸗ 
boten, das Pfund koſtet 70 Groſchen. Das Angebot in Salz⸗ 
heringen iſt überaus groß, es ſtehen Tonnen in großer An⸗ 

ahl angereiht und bekommt man je nach der Größe und 

üte 7, 8 und 9 Stück zu einen Zloty. Der Geflügelmarft 
war weniger wie ſonſt beſchickt. man zahlte für lebende Gänſe 
1013, Enten 5—6, gerupfte Enten 6—7 pro Stück, gerupfte 
Gänſe 1,40—1,50 pro Pfund, junge Hühner 33,50, Suppen⸗ 
hühner 4—4,50 das Stück, Tauben 1.80 —2,00 das Paar, mitt⸗ 
Iere Haſen 7,00, Wildkaninchen 200 pro Stück. Auf dem 
Fleiſchmarkt koſtete: Schweinefleiſch 1,401.60, Kalbfleiſch 
1.10—1.20, Rindfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 1,10—1,20, 
Speck 2.00, Räucherſpeck 2,80 das Pfund. 

* Stargerd (Starogard), 29. November. Eine Kreis⸗ 
tagsſitzung fand hier am vergangenen Freitag ſtatt. 
Es wurde u. a. das Nachtragsbudget für das erſte 

iertelſahr 1927 angenommen. Ferner wurde die Aufnahme 
einer Anleihe in Höhe von 24000 zi für die Kreisſparkaſſe 
beſchloſſen, ſowie eine weitere von 30000 zu zur Stärkung des 
Kaſſenfonds. 

h. Wittenburg (Debowa Lafa), 28. November. Der Land⸗ 
wirt Wilhelm Stanke in Jaworze fand kürzlich im Witten⸗ 
burger Walde die Leiche eines neugeborenen 
Kindes an einem Stubben liegen. Es gelang, die un⸗ 
natürliche Mutter. eine Marjanna Gafka, 25 Jahre alt, 
welche aus dem Kreiſe Kielce ſtammt, zu ermitteln. Die 
Täterin wurde dem Brieſener Gericht zugeführt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 29. November. Sonnabend früh gegen 6 Uhr 
wütete ein großes Schadenfeuer in Groſchken⸗ 
kampe bei Stutthof. Dortſelbſt war auf dem Gehöft des 
Hofbeſitzers Foth Feuer ausgebrochen. Die Stallarbeiter 
waren gerade beim Füttern des Viehes beſchäftigt, als auf 
einmal, die Flammen aus der Scheune herausſchlugen. Dieſe 
bildete im Nu ein großes Feuermeer. Da Scheune und 
Stall aus Holz gebaut waren und unter einem mit Rohr 
gedeckten Dach ſtanden, wurde auch der Stall ſofort von den 


lammen ergriffen. Nun galt es, zuerſt die Tiere zu retten. 


8 gelang auch, ſämtliche Pferde und einge Rinder in 
Sicherheit zu bringen; doch mußten fünf Kühe, fünf Schweine 
und ein Teil des Federviehes in den Flammen elendiglich 
umkommen. Dank der ernergiſchen Tätigkeit der beiden 
Waſſerdruckwerke konnte das Wohnhaus, das nur durch einen 
Brandgiebel vom Stall getrennt war, gehalten werden. 
Außer demſelben ſind auch der Speicher und der Schweine⸗ 
ſtall, von denen der Wind das Feuer abhielt ſtehen geblieben. 
Mitverbrannt ſind ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen, 
Wirtſchafts⸗ und Stallgeräte, ſowie die Futtervorräte. — 
Man vermutet böswillige Brandſtiftung, ö 


Welterdölproduktion. 


Der Einfluß des Bergin⸗Verfahrens auf den 
Weltmarkt. 


Von ſachverſtändiger Seite wird uns geſchriebel: 16 
Die Rentabilität des Kohleverflüſſigungs⸗ 


- verfahrens hat nach den Aufſehen erregenden Mittei⸗ 


lungen des Prof. Bergius auf dem Kohlenkongreſſe von 
Pittsburg als geſichert zu gelten. Damit iſt dem Natur⸗ 
produkte Erdöl ein Konkurrent erwachſen, der die Lage auf 
dem wirtſchaftlich und politiſch ſo heiß umſtrittenen Petro⸗ 
leummarkt grundſätzlich umgeſtalten kann. Es iſt daher kein 
Wunder, daß in internationalen Petroleumkreiſen der Lauf der 
Dinge aufs aufmerkſamſte verfolgt wird und daß beſonders 


der mächtigſte Truſt, die Standard Oil⸗Gruppe, in 


direkte Verhandlungen mit der Beſitzerin der Patente, mit 
der J. G. Farbeninduſtrie, getreten iſt. 
engliſch⸗holländiſche Petroleumgruppe bewirbt ſich um einen 
Ankauf der Patente, und es ſcheint, als ob die Verhandlungen 
hier ſchon weiter gediehen ſind, als in Amerika. Doch wäre 
es falſch anzunehmen, daß die großen Petroleum⸗Truſts ge⸗ 
zwungen wären, aus einer Notlage heraus zu einer Verſtän⸗ 
digung zu kommen. Die Petroleuminduſtrie der Welt hat 
egenüber allen anders lautenden Meldungen eher eine 
Aberprodurkton zu verzeichnen und die bisher vorgefunde⸗ 
nen Quellen verbürgen eine Verſorgungsmöglichkeit ſelbſt 
bei ſtark geſteigertem Verbrauch für einen Zeitraum von 
mindeſtens 50 Jahren. Wenn in Amerika im letzten Jahre 
die Gewinnung um 9743 000 Faß zurückgegangen iſt, jo hat 
dies ſeinen Grund in einer gewollten Zurückhaltung der Pro⸗ 
dugenten aus Preisgründen. Zum Ausgleich iind in Mexiko 
und Venezuela die Förderungen ſtark geſtiegen, und zum 
Beiſpiel in Columbien, ein Land, in dem erſt ſeit wenigen 
Jahren nach Erdöl gebohrt wird, hat die Produktion ſchon 
fünf Millionen Faß jährlich erreicht. Nicht gering zu ſchätzen 
iſt die Konkurrenz der ruſſiſchen lfelder, die zur Beſſerung 
der Außenhandelsbilauz von der Sowjetregierung in foreier⸗ 
tem Maße ausgebaut werden und lebhafte Beunruhigung auf 
dem Weltpetroleummarkte hervorrufen. Wenn ſich alſo ein 
ſo vorſichtig geleiteter Großkonzern wie der deutſche Farben⸗ 
truſt entſchließt, große Beträge in Anlagen hineinzuſtecken, 
die ein Produkt erzeugen ſollen, das auf dem Weltmarkte in 


Überfluß vorhanden iſt jo muß er von der Rentabilität 


des neuen Verfahrens um ſo ſicherer überzeugt fein. 

Für die Ausſichten des künſtlichen Erdöls 
find in der Zukunft entſcheidend die Preiskurven des Natur⸗ 
produktes. Nach Prof. Bergius iſt ſein Verfahren ſo vervoll⸗ 
kommnet, daß es ungefähr eine 20prozentige Senkung der 
jetzt geltenden Weltmarktpreiſe für Erdöl vertragen kann. 
Die herrſchende Überfülle au Petroleum und das Finden 
neuer preisverbilligender Gewinnungsmethoden laſſen aber 
eine ſinkende Tendenz der Petroleumpreſſe für die Zukunft 


1 


Auch die 


erwarten. Hier tft auf das ſogenannte Krack⸗Verfahren Hit 
zuweiſen, durch das Benzin aus Heiz⸗ oder anderen 
Schwerölen bedeutend billiger hergeſtellt werden kann. In 
Amerika wird jetzt ſchon 30 Prozent des Bedarfs auf dieſe 
Weiſe erzeugt, und der hervorragende amerikaniſche Raf⸗ 
finerietechniker Egloff ſchätzt, daß in Kürze 75 Prozent des 
Weltbedarfs im Kracking⸗Verfahren hergeſtellt wird. Außer⸗ 
dem arbeitet die Automobilinduſtrie, die ja den 
Hauptabnehmer für Benzin bildet, in allen Ländern der 
Welt eifrig an einer Vervollkommnung ihrer 
Motoren, um einen geringeren Verbrauch von Benzin 
herbeizuführen. Alle dieſe Tendenzen wirken darauf hin, 
den Benzinpreis in Zukunft zu ſenken, ſo daß das künſtlich 
gewonnene Produkt ſich erheblich anſtrengen muß, um ohne 
Schutzzoll konkurrenzfähig zu bleiben. Für Deutſchland und 
im weiteren Sinne für Europa wäre es von ungeheurem 
Werte, wenn es trotzdem gelänge, unter Überwindung aller 
techniſchen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten die künſt⸗ 
liche Erdölproduktion in großem Maßſtabe vor⸗ 
nehmen zu können. Die J. G. Farbeninduſtrie hat 
bereits den Bau zweier großer Verflüſſigungsanlagen über⸗ 
nommen. ö £ 


Im erſten Halbjahr 1926 find von Deutſchland insgeſamt 
534 600 Tonnen Erdöl im Werte von 90 094000 Mark einge⸗ 
führt worden. Da man infolge des Aufſchwungs des Auto⸗ 
mobilismus' und der zunehmenden Verfeuerung von Ol in 
Dieſelmotoren mit einer ca. 15prozentigen jährlichen Zu⸗ 
nahme rechnen muß, ſo würde die Deckung dieſes Bedarfes 
durch Inlandsproduktion eine bedeutende Erleichterung der 
deutſchen Zahlungsbilanz bilden. Allerdings wären hierzu 
nach den eigenen Angaben von Prof. Bergius Anlagen 
im Werte von 160 Millionen Mark nötig. die jährlich zwei 
Millionen Tonnen Kohle zu verflüſſigen hätten. Die Höhe 
der Anlageſumme zeigt, daß die Erreichung der Deckung des 
geſamten Bedarfes erſt allmählich erfolgen kann, daß alſo 
ſchon aus dieſen Gründen eine Verſtändigung mit den 
großen Petroleumtruſts vonnöten ſein muß; denn dieſe 
könnten in einem rückſichtsloſen Konkurrenzkampf die ge⸗ 
ſamte Einfuhr von Erdöl nach Deutſchland ſperren. In vor⸗ 
ſichtiger Beurteilung über das geſamte Problem wird man 
ſagen müſſen, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach das Bergin⸗ 
verfahren praktiſche Ausſichten hat. daß es zu einer Eini⸗ 
gung, zur Regelung der Produktion mit den Welttruſts 
kommen wird, und daß Deutſchland in der Zukunft in 
der Lage tit, feinen Erdölbedarf innerhalb des 
Landes zu decken. Das iſt dann freilich eine Löſung 
des Kampfes um das Erdöl, die ſich niemand der Beteiligten 
gedacht hat. 

Die Gefahren, die der Weltölproduktion drohen, können 
in bedeutendem Umfange auch auf Polen bezogen werden. 
Die galiziſche Olproduktion ſtellt einen erheblichen Poſten 
unſerer Ausfuhr dar. Der Export erfolgt in der Haupt⸗ 
ſache nach Deutſchland. Bei einem Ausfall des Deutſchland⸗ 
Exportes ſtellen ſich Fracht⸗ und ſonſtige Koſten erheblich 
teurer, und die Kalkulation ändert ſich zuungunſten der pol⸗ 
niſchen Naphtha⸗Induſtrie. 


Günſtige Lage der deutſchen Schwerinduſtrie 


In der kürzlich ſtattgehabten Generalverſammlung der 
Klöckner-Werke hielt Geheimrat Klöckner einen Vortrag, in 
vom; u die Lage der deutſchen Schwerinduſtrie wie folgt 

erte: 

Bei Ausbruch des engliſchen Bergarbeiterſtreiks war 


die Kohlenwirtſchaft in Deutſchland 


verzweifelt, die Einſchränkungen des Syndikats betrugen 
55 Prozent für Kohlen und 65 Prozent für Koks. Infolge⸗ 
deſſen hat die Verwaltung des Syndikats den Hauptwert 


weniger auf Preiserhöhungen als auf den Abſatz großer 
19955 n legen müſſen. treit 
bis jetzt i 


f Hierdurch hat ſich der Stre 
n den Preiſen ſehr wenig ausgeprägt, er hat aber 
dem Syndikat und den Zechen die ungeheuren Vorräte in 


Rheinland und Weſtfalen und in Süddeutſchland abgenom⸗ 


men und die Zechen von Monat zu Monat größere Mengen 
fördern laſſen. Die Beſchlüſſe, langfriſtige Ab⸗ 
ſchlüſſe ohne beſondere Erhöhung der Preiſe zu tätigen, 
ſind mit vollſtem Einverſtändnis aller Mitglieder und ohne 
jeden Widerſpruch gefaßt worden. Ich bin auch heute noch 
der Anſicht, daß dieſe Maßnahmen richtig waren, weil ſie 
dem Syndikat Gelegenheit gegeben haben, nicht nur die in⸗ 
folge der durch die engliſche Regierung gezahlten Subven⸗ 
tion verlorengegangenen Abſatzgebiete wiederzugewinnen, 
ſondern auch neue Abnehmer in allen Teilen der Erde zu 
erwerben. — Die deutſche Kohle hat jetzt dem Aus⸗ 
lande zeigen können, daß die Qualitäten in den letzten 
ahren durch die modernen Wäſchen ganz bedeutend beſſer 
geworden ſind. Ich bin feſt überzeugt, daß gerade dieſes 
Moment dem Kohlenbergbau in den nächſten Jahren noch 
ſehr großen Nutzen bringen wird. — Augenblicklich ſteht die 
Sache fo, daß das Syndikat ſeit mehreren Wochen die Ver⸗ 
käufe eingeſtellt hat, um feſtzuſtellen, ob für 1927 
nicht ſchon zu große Mengen ins beſtrittene Gebiet verkauft 
worden ſind. Ich glaube, daß das Syndikat durch die Unter⸗ 
brechung des Verkaufs nichts verſäumt hat. denn wir be⸗ 
fürchten von dem Abbruch des engliſchen 
Streiks keinen Zuſammenbruch des inter⸗ 
nationalen Kohlenmarktes. N 
Ganz ſelbſtverſtändlich werden die Wucherpreiſe, 
die ſich in den verſchiedenen verbrauchenden Ländern an der 
letzten Abſatzſtelle herausgebildet haben, verſchwinden: ich 
glaube aber beſtimmt daß das Preisniveau des Syn⸗ 
dikats im Jahre 1927 aufrechterhalten bleibt, weil 


der engliſche Ausfall in der Kohlenförderung der Welt ein 


ſehr großes Loch hervorgerufen hat. Demgemäß rechnen 
wir für 1927 auch mit der Abnahme der vollen, erhöhten 
Förderung. Wir fördern zurzeit über 85 Prozent der Be⸗ 
teiligungsziffer und hoffen, ſchon bald 90 Prozent zu über⸗ 
ſchreiten. \ ia N 
Meines Erachtens würde es für die euxopäiſchen Kohlen⸗ 
erzeuger zweckmäßig ſein, ſich über eine Regelung 
Förderung zu vekſtändigen. Die Kohle iſt und bleibt 
der wichtigſte Rohſtoff über alle Länder. Es iſt unverant⸗ 
wortlich, dieſes wertvolle Produkt im Kampfe gegenein⸗ 
ander unter Selbſtkoſten zu verſchleudern, well letzten 
undes von allem Streit keiner Nutzen hat. Der deutſche 
Bergbau kann dieſe Entwicklung abwarten, weil der Abſatz 
bis Ende 1927 geſichert iſt. N . 


Die internationalen Eiſenverhandlungen 


ſind endgültig zu einem glücklichen Ende geführt worden. 
Die Auswirkungen auf die Marktlage laſſen ſich bereits ers 
kennen. Der Kampf der franzöſiſchen und 
luxemburger Produkte in Süddeutſchland und im 
äußerſten Norden hakt aufgehört. Die in den letzten 
Monaten fortwährend geſtiegene Nachfrage hat die Stahl⸗ 
erzeuger veranlaßt, das Stahl⸗Abſatz⸗Kontingent auf 29,2 
Millionen Tonnen pro Jahr, mit Wirkung für das vierte 
Quartal, zu erhöhen. Den interngtionaſen Abmachungen 
meſſen wir eine große Bedeutung bei. Wir glauben, daß 
der nach langen, ſchwierigen Verhandlungen zuſtande ge⸗ 
kommene Zuſammenſchluß demnächſt noch weiter ausgebaut 
werden muß, hauptſächlich in der Richtung der verfeinerten 
Fabrikate. 0 ö 

Vom Ausland ſind große Aufträge für die nächſten 
Mongte hereingekommen. Augenblicklich iſt das Geſchäft 
etwas ruhiger, auch im Zuſammenhang mit der beabſichtigten 
Stabiliſierung des franzöſiſchen und belgiſchen Franken. 
Einen erfreulichen Auſſchwung hat das Auslandsgeſchäft 
in Qualitätsmaterial genommen, hauptſächlich für den eng⸗ 
liſchen Home⸗Trade. — Die Marktlage im Ausland halten 


der 


| 


Wirkungen ih auf eine längere 


Verluſten verwirklicht werden. 


Art belaſtet. 


wir für durchaus geſund. Eine Vergrößerung des Abſatzes 
fin ebe wir 1 in Argentinien durch die in 
ſicht ſtehende gute Ernte. f 

Das Inlandsgeſchäft hat ſich in erfreulicher Weile 
entwickelt. Beſonders aus der weiterverarbeitenden 85 
duſtrie kommen die Aufträge in verſtärktem Maße bereiz 
und zeigen, daß auch die Maſchinenfabriken, welche ſich Di 
jetzt in der allerſchwierigſten Lace befunden haben, allmähli 
von den Zechen und Hüttenwerken wieder Aufträge erben 
— Wir find der Anficht, daß die Schlüſſel⸗Induſtrien Koh 
und Eiſen in der nächſten Zeit zur weiteren Moderniſtenune 
große Beſtellungen an die weiterverarbeitend Induſtr 
geben müſſen. 5 

Auch der Roheiſenmarkt hat ſich belebt, die Ab⸗ 
nahme iſt ſtark geſtiegen und überſchreitet bereits 100 Pro⸗ 
zent der Beteiligungen. 

Zurzeit arbeitet die deutſche Induſtrie mit ſtarken 
Leiſtungen. Eine Erhöhung derfelben kann nur durch die 


weitere Inbetriebnahme von S. M. Ofen vorgenommen 


werden, die aber ihre Begrenzung findet durch die Lage des 
Schrottmarktes. Zur Beruhigung und Regelung des Be⸗ 
darfs haben die Werke geeignete Maßnahmen getroffen. 
Wir find uns voll bewußt, daß die erfreuliche Lage, 
in welcher die Induſtrie ſich zurzeit befindet, ihren 
Hauptgrund in den Auswirkungen des engliſchen 
Bergarbeiterſtreiks hat, auch für Eiſen, weil 
in England mehrere Millionen Tonnen Eiſen nicht erzeugt 
werden konnten. Wir find aber ebenſo überzeugt, daß dieſe 
Zeit erſtrecken wer⸗ 
den. Schon heute zeigt ſich auch in anderen Induſtrien, bei⸗ 


ſpielsweiſe in der Textilbranche, durch die ſtärkere Kaufkraft 


der immer weiter zunehmenden Arbeiterzahl eine gewiſſe 
Belebung. Alles in allem erwarten wir des⸗ 
halb für das Jahr 1927 eine günſtige Ent⸗ 
wicklung. a 

TTT 


Nuſſiſche Getreideausſuhr. 


Die wirtſchaftlichen Grundlagen. 


Im Novemberheft der „Weltwirtſchaft“, Monatsſchrift für 
Weltwirtſchaft und Weltverkehr (Verlag Reimar Hobbing, 
Berlin), äußert ſich Boris Brutzkus, Profenor des Ruſſiſchen 
Wihenſchaftlichen Inſtituts, Berlin, über die wirtſchaftlichen 
Grundlagen der ruſſiſchen Getreideausfuhr u. a. wie folgt: 


Die Ausſuhrkampagne für das Getreide der Ernte des Jahres 
1925/26 iſt vollkommen mißlungen. Was mag die Ur⸗ 
ſache dieſes Mißerfolges ſein? Vielleicht war die Ernte ungeni« 
gend geweſen, um eine größere Getreideausfuhr zu ermöglichen? 
Dies iſt keineswegs zuzugeben. Die Getreideanbaufläche des Jahres 
1925 machte ſchon über 80 v. H. der Fläche der Vorkriegszeit aus⸗ 
Die Witterungsverhältniſſe fielen im allgemeinen günſtig aus. Die 
Ernte des Jahres 1925 war die größte, die Rußland ſeit der Oktober⸗ 
revolution zu verzeichnen hatte. 

Der Ausfall der Getreideausfuhr iſt ein Ausdruck 
des ſchnellen Umſchwungs, der in den wirtſchaftlichen und ſozialen 
Verhältnihen des revulutionären Rußlands vor ſich geht und der 
die Sowjetregierung immer vor ganz neue Tatſachen ſtellt. Nur 
zwei Jahre find ſeit der erſten Getreideausfuhr verfloſſen, und die 
Grundlagen, auf welchen ſie aufgebaut war, ſind ſchon verſchwunden. 
Die Getreideausfuhr des Jahres 1923/24 konnte nur dank den Über⸗ 
reſten der Zwangs wirtſchaft verwirklicht werden. Dieſe ermöglich⸗ 
ten es der Sowjetregierung, die Fortſchritte, die die Bauernw 
ſchaft unter der neuen Wirtſchaftspolitik (NEP) machte, in ihrem 
Intereſſe gut auszunutzen. Die landwirtſchaftliche Steuer war in 
dieſem Jahre in der gewaltigen Höhe von 520 Mill. Roggeneinhei⸗ 
ten (Pud] eingetrieben. Zwar war ſchon den Bauern die Möglich⸗ 
keit gegeben, die Steuer beliebig in Naturalien oder in Geld zu 
bezahlen, und die Bauern bevorzugten naturgemäß die Geldform, 
aber der größte Teil der Steuer mußte bald nach der Einbringung 
der Ernte entrichtet werden. Das Land hat ſich noch ſehr wenig 
von den größen Kotaſtronhen erholt. Der innere 


In den verfloſſenen zwei Jahren haben ſich die Verhältniſſe in 


Markt war noch ſehr arm und eng begrenzt. 
weitgehendem Ma, let andelt: Die kommuniſtiſche Regierung 
f 1 


05 mmer mehr 10 keit von der Bauernſchaft und i 
zu immer weiteren Ke ionen beguemen. s Jahr 
1925/26 betrug die landw Ache lache Ekeler 25 Ader Rubel, 
was bei dem gegebenen Stand der Bauernwirt e Ae 
ſchwere Belaſtung mehr war, dabei muß fetzt die S nicht ſogleich 
nach der Ernte gezahlt werden. Dank der Revolution find fetzt die 
Bauern von ihren früheren Zahlungen an die Gutsbeſitzer und die 
Landbanken entbunden. Den monopoliſierten Branntwein kaufen 
die Bauern nicht, ſie verſtehen, ſich mit eigenem zu verſorgen. Im 
Herbſt 1925 gab es nichts, was den Bauer veranlaſſen könnte, ſein 
Getreide auf dem Markte ſchnell loszuſchlagen. Auch wenn der 
Bauer einen gewigen Geldbedarf hat, fo iſt der Getreideverkauf zur⸗ 
22 nicht der einzige Weg, iur Gelde zu gelangen. Die Kauf” 
raft des inneren arktes iſt im Steigen be: 
griffen. Im ade Beh zum Jahre 1928 kann jetzt der Bauer in 
größerem Umfange Vieh, Molkereierzeugnige, Olſamen, Tertil⸗ 
materialien, Gemüſe, Obſt u. a. m. auf dem Markte abſetzen. 

Der Plan der Getreideaufkaufskampagne für das Jahr 1925/26 
war äußerlich ſehr ſchön durchdacht. Die Tätigkeit aller Planein⸗ 
kaufsorganiſationen ſollte in Übereinſtimmung gebracht werden. 
Es wurden ihnen im voraus Direktivpreiſe gegeben, an die fie 
ich halten mußten. Man erwartete, daß nach der guten Ernte der 

arkt mit Getreide überfüllt ſein werde, und demgemäß wurden 


die Einkaufsorganiſationen durch die Staatsbank mit der enormen 


Summe von 256,7 Mill. Rubel kreditiert. Zur größen Verwunde⸗ 
rung der ſtaatlichen Einkäufer erſchien im Herbſt 1925 das Getreide 
auf dem Markt in ziemlich beſcheidenen Quantitäten. 

Das Merkwürdigſte war aber, daß die Getreidepreiſe 
einen höheren Stand nicht nur als den im Jahre 1929/24, 
ſondern auch als den im Jahre 1924/25, in welchem die Ernte ſo 
dürftig war, daß Getreide ins Land eingeführt werden mußte, ein⸗ 
genommen hatten. 

Wie es in Sowjfetrußland Brauch iſt, machte man den Privat⸗ 
handel für alle Miß erfolge verantwortlich und 
ſchritt gegen ihn mit ſcharfen Maßregeln ein. Dies Eingreifen 
in den privaten Handel rief auch Schwierigkeiten in der Verſor⸗ 
gung vieler Zuſchußgebiete, die durch zentrale Staatsorganiſationen 
nicht verſorgt werden können, hervor. f 

In Gold berechnet, ſtanden die Preiſe nicht viel niedriger, als 
im Auslande, und bei den enormen Ausfuhrſpeſen der ſtaatlichen 
Handelsorganiſationen konnte die Ausfuhr nur mit ſehr großen 
Wir führen ein paar Ziffern über 
die Ausfuhrbedingungen im Frühling des Jahres 1926 an: 

Der Inlandspreis Der Preis 


Die Getreidearten: 
plus Ausfuhrſpeſen: im Auslande: 
R. 25 K. R. 65 


eigen 5. 1 R. 65 K.—1 R. 95 K. 
Rogen , 1 f. 68 K. 1 R. 06 K.—1 R. 18 K. 
Gerſte . FF 1 R. 43 K. 1 R. 13 K. 
Hafer Na 1 R. 49 K. 1 R. 44 K. 


Stehen aber die Getreidepreiſe in Rußland wirklich hoch? Es 
genügt, die Getreidepreiſe in Quantitäten der Induſtrieprodukte 
auszüdrücken, um zu erſehen, daß das keineswegs der Fall iſt. 
Auch wenn die Bauern die Induſtrieerzeugniſſe zu den regulierten 
Preiſen erhalten könnten, müßten ſie doch zwei⸗ bis dreimal ſo viel 
Getreide wie vor dem Kriege für Zitz, Stiefel oder Salz hergeben. 
Dieſe regulierten Preiſe find aber nur für die Städte von Bedeu- 
tung; in den Dörfern herrſcht ein Warenhunger, und wenn man 
die Waren erhält, ſo ſind ſie mit enormen Preisaufſchlägen aller 
Das Manivalent, das die Bauern für ihr Getreide 
bekommen, bleibt recht beſcheiden, und wenn die Getreidepreife ſich 
hoch ſtellen, ſo iſt es nur ein Schein. 

Wenn im Herbſt 1925 nach einer guten Ernte die Preiſe um 
40 v. H. höher ſtanden als im Herbſt 1924 nach einer ſehr dürfti⸗ 
gen Ernte, ſo kann dieſe Tatſache nur teilweiſe dadurch erklärt 
werden, daß die Bauern wirſchaftlich erſtartt find und ſich der ma Br 
loſen Ausbeutung ſeitens des proletariſchen Staates weh⸗ 
ven. Dieſe Tatſache iſt auch der Ausdruck der Entwertung des 
Geldes. Die Deviſen, die durch die Ausfuhr von landwirtſchaftlichen 
Erzeugnihen erhalten wurden, werden nicht zum Ankauf der Waren, 
die die landwirtſchaftliche Bevölkerung benötigt, ausgenutzt, ſondern 
die Einfuhr geſtaltete ſich einſeitig wieder zugunſten der 
Induſtrie. Das Dorf wollte man hauptſächlich mit Papiergeld 
abſpeiſen. Die Erhöhung der Preiſe der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugnihe iſt die Gegenwehr der bäuerlichen Bevölkerung gegen 
dieſe Politit der proletarifchen Regierung. Wäre in Rußland der 


Außenhandel frei, ſo würde die Inflation in der Entwertung de 


Tſchervonetz im Vergleich zu den ausländiſchen Deviſen ihren Aus- 

druck finden. Da aber in Rußland das Außenhandels⸗ 

monopol beſteht, ſo gelingt es der Regierung, zwar nicht ohne 

große Schwierigkeiten, die Parität des Tſchervonetz in dem legalen 

Verkehr aufrechtzuerhalten. Dadurch wird aber die Getreideaus⸗ 
12 5 1 


* 


* 


fuhr un mö ; 

a glich gemacht, denn in Gold berechnet, waren die 
kuſſiſchen Getreidepreiſe im Frühling für die Ausfuhr durch die 
exe und ſchwerfällige Staatshandelsorganiſation zu teuer. 

13 Die Folge des Ausfalles der Ausfuhr war eine beſſere Er⸗ 

hrung der landwirtſchaftlichen Bevölkerung und die Ver⸗ 
srößerung des Viehſtapels. 
a Ob es der Sowjetregierung gelingen wird, eine Getreide» 
usfuhr im Jahre 1926/27 in größerem Umfange als im 
Jahre 1925/26 zu bewerkſtelligen, mag dahingeſtellt bleiben. Die 
länte aus ſichten find beſſer, als im vorigen Jahre und die Saat⸗ 
flache hat wieder um 4. v. H. zugenommen. Der überfluß 
a Getreide wird in Rußland ein gewaltiger jein. 
Aan balh iſt es nicht ausgeſchloſen, daß es der Sowjetregierung 
Had mals. wie im Jahre 1923/24, gelingen wird, das Getreide ziem⸗ 
119 billig den Bauern abzukaufen. Wenn aber die Bauern zur 
0 erzeugung kommen werden, daß fie für größere Überſchüne ihres 
etreides kein Aquivalent erhalten können, ſo wird das An⸗ 
wachſen der Getreideflächen, das vom Jahre 1923 an 
unaufhörlich vor ſich ging, nicht länger anhalten. Soll die ruſſiſche 
etreideausfuhr nicht nur in Jahren mit einer guten Ernte, fon» 
ern auch bei mittleren und ſelbſt ſchlechten Ernten ſtattfinden, ſo 
ie es vor dem Kriege war, fo müſſen noch 10 bis 15 Mill. Des. 
1 Süden durch Großbauern in Anbau genommen werden. Im 
rühling 1925 erlaubte endlich die Regierung, das Land frei zu 
achten und bei ſeiner Bearbeitung gedungener Arbeitskräfte ſich 
zu bedienen. Damit ſind die rechtlichen Grundlagen für die Ent⸗ 
wicklung der Großbauernwirtſchaften geſthaffen. Die 
wirtſchaftlichen Grundlagen für dieſe Entwicklung ſind aber noch 
nicht geſchaffen. Dazu ſoll vor allem eine engere Verbindung dee 
ruſſiſchen Volkswirtſchaft mit der Außenwelt gehören. Solche iſt 
aber nur mit der Abſchaffung des Außenhandels ⸗ 
. möglich. Folglich iſt mit der ruſſiſchen Getreideaus⸗ 
uhr größeren Umfanges als mit einer regelmäßigen Erſcheinung 
zunächſt noch nicht zu rechnen. 5 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 30. November. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


weiterhin kaltes Wetter, Bevölkung und Nei- 
gung zu leichten Schneefällen an. 


Die Jagd im Dezember. 


Der Jul oder Chriſtmond iſt der richtige Treibjagd⸗ 
monat. Hat aber bereits der Winter mit harter Fauſt 
zugepackt, liegen die Waldblößen und Roggenſaaten ſußhoch 

unter Schnee und ſtarren die Blänken und Bäche vor Eis, 
dann gilt vor dem Jüger der Heger, dann ſind ſämtliche 
ütterungen peinlich regelmäßig zu beſorgen, muß der 
Öncenfiug Laufbahnen jhaffen und die natürliche Aſung 
ilegen. 

Auf Wilddiebe iſt ganz beſonders ſcharf zu paſſen. 
Die Faſanenſchuttungen müſſen unter allen Umſtänden, 
alſo auch bei mildeſtem Wetter, regelmäßig bedient werden, 
ſonſt wandert dieſes an ſich ſchon zum Zigeunern neigende 
Federwild ſicher ab. Rothirſche und Damſchaufler haben die 
Auſtrengungen der Brunft überſtanden und können noch, 
ſoweit der Wildbeſtand das zuläßt und der noch nicht voll 
erfüllte Abſchußetat es fordert, abgeſchoſſen werden. Aller⸗ 
dings ſollte jeglicher Abſchuß in dieſem Monat, alſo auch der 

von Tieren und Kälbern, recht bald erledigt werden, damit 
danach vollkommene Ruhe im Revier herrſcht. Drück⸗ und 
Treibjagder ſind nur üble Notbehelfe, die eine nach hegeri⸗ 
ſchen Grundſätzen zu vollziehende Auswahl der Abſchußſtücke 
nicht ermöglichen. 
Die Sauen rauhen. Sie werden beim Treiben, auf 
4 der Pürſch und auf dem Anſitz bejagt, vorausgeſetzt, daß 
ale bei hartem Boden beſonders ſtark leidende Wild nicht 
durch Wiutersnot derart mitgenommen iſt; dann füttert 
man. — Die Jagd auf Reheiſt noch frei. Der Abſchuß wird 
aber nur auf der Pürſch vorgenommen, ausſchließlich mit der 
Büchſe und unter völliger 7 der Böcke, die in⸗ 
5 abgeworfen haben. Treibjagden auf Rehe 


Haſen⸗ und Kaninchentreibfagden finden über⸗ 
all ſtatt, ſoweit der Boden das eg Hat regneriſches 
Wetter vorgeherxſcht und iſt der Boden ſchwer begangbar, 
warte man mit den Treibjagden bis nach Weihnachten, da 
dann meiſt mit Froſt zu rechnen iſt. Auch mit Rückſicht auf 

die beſtellten Acker find die Treibjagden bei weichem Wetter 
möglichſt zu vermeiden. Daß Froſtwetter ferner für die Er⸗ 
haltung des Wiloͤbrets eine Rolle ſpielt, liegt auf der Hand. 
Wo Trappen einfallen, lohnt ſich vielleicht das An⸗ 
fahren. Ebenſo kaun das Beſchleichen und Belauern wil⸗ 
der Gänſe Erfolg bringen. Wildenten werden auf 
der Suche und am Einfall erlegt. Wer das Wildbret von 
KLrammetsvögeln liebt und der Hausfrau die Arbeit der 
* ubereitung glaubt zumuten zu dürfen, holt ſich aus den 
appeln am Bache in der Nähe von Ebereſchen ein Dutzend 
neefer „Schacker“. 
ie Auch auf Birkwild ift die Jagd noch offen. Es emp⸗ 
ftehlt ſich aber, dieſes immer u... werdende königliche 
sederwild zu ſchonen und die Abſchußhähne für die Balz⸗ 
zeit aufzuſparen. * . 
Den wilden Kaninchen iſt, zumal bei ſchlechtem Wetter, 
weil daun die Baue bewohnt ſind, mit dem Frettchen auf den 
rauen Balg zu rücken. Ebenfalls bei ſchlechtem Wetter 
aſſen wir die Erdhunde in den Juchsbau, um ein paar Rot⸗ 
kittel zu ſprengen. Sonſt wird der Fuchs in beſonders auf 
hn veranſtalteten Waldtrieben von wenigen Treibern und 
mit wenigen Schützen erlegt. Wer ſich auf ſeine Flinte oder 
üchſe verlaſſen kann, einen guten Hund und Ausdauer hat, 
er meide das Tellereiſen. Wo es aber angewandt wird, it 
Unbedingt frühes Nachſehen geboten und ſchnelles Töten des 
efangenen am beſten durch Schrotſchuß auf 30 Schritte breit 
auf den Körper. Dann verendet der Fuchs auf der Stelle, 
N ohne vorher noch herumzuzerren und stärker 
giden, und ſein wertvollere Balg bleibt ſo gut wie un⸗ 
eſchädigt. Das Erſchlagen des Fuchſes im Eiſen iſt zu ver⸗ 
Kerlen, weil es meiſt in Tierquälerei ausartet. Auf der 
Aträhenhütte lauern wir dem Habicht und dem Sperber auf, 
ie ſich gern bei den Hühner⸗ und Faſanenſchüttungen ihre 
eute holen. Wer den Wanderfalken ſchießen will, der 

n den meiſten Bezirken vom September his Februar nicht 

elle. iſt, verantworte es mit ſich ſelbſt. Dieſer edelſte 

ſe er Räuber in der Luft, dieſer ſchneidige Blitzflieger iſt ſo 
n ten geworden, daß der wahre Naturfreund dem letzten, der 
fein irgendwo einmal auftaucht, wohl gern ſein Leben und 
einen Raub gönnt. 


— 


N78 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9.30 Uhr bei 
rahemünde + 4,72, bei Thorn etwa + 3,90 Meter. 
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hielt der Biſchof im Laufe des geſtrigen Tages nicht weniger 
als fünf Andachten ab. die ſämtlich gut beſucht waren. Der 
Beſuch der letzten Andacht um 7 Uhr war ſo ſtark, daß der 
Betſaal keineswegs aus reichte. — Am Mittwoch früh begibt 
ſich Biſchof Hodur wieder nach Amerika zurück. 

§ Muß man Geloſcheinpäckchen nachzählen? Wie oft ge⸗ 
ſchieht es im geſchäftlichen Verkehr, daß man Geldſcheine in 
Päckchen gebündelt erhält. Einmal iſt es bei Banken und 
ſonſtigen öffentlichen Anſtalten, die im Geldumlauf eine Rolle 
ſpielen, üblich zur Erleichterung und ſchnelleren Erledigung 
der Geſchäfte, insbefondere zur Vereinfachung der Überſicht, 
die Geldſcheine ſortenweiſe zu bündeln. Andererſeits beſteht 
der gleiche Geſchäftsbrauch im Handelsverkehr, vor allem, 
wenn es ſich um die Aushändigung größerer Summen han⸗ 
delt. Grundſätzlich iſt zu ſagen, daß man beim Empfang der⸗ 
artiger Bündel die Stücke nachzuzählen hat, auch wenn keine 
beſondere Aufforderung dazu auf der Umhüllung ſteht. Es 
übernimmt alſo feder Geſchäftsmann ſelbſt die Folgen der 
unterlaſſenen Nachzählung. Dieienigen, die gebündelte 
Scheine ohne Nachzählung als Erfüllung einer Schuld an⸗ 
nehmen, bringen damit zum Ausdruck, daß ſie ſich befriedigt 
erklären. Das gilt ebenſo für den Geldverkehr unter Kauf⸗ 
leuten, wie unter Privatperſonen. Nun wird vielleicht ein⸗ 
gewendet, man habe doch in manchen Fällen, vor allem an 
öffentlichen Schaltern mit ſtarkem Publikumverkehr, gar nicht 
oder nur unter erſchwerenden Umſtänden Zeit und Gelegen⸗ 
heit zum Nachzählen. Und wenn man es doch ſogleich tue, 
laufe man Gefahr, beſtohlen zu werden. Dieſe Bedenken 
können nicht durchſchlagen. In allen den Fällen, in denen 
man nicht ſelbſt die Möglichkeit hat, die Bündel ſofort nach⸗ 
zuzählen, empfiehlt es ſich, die Scheine ſich vorzählen zu laſſen, 
eee aber die Annahme zu verweigern, denn jeder 
ee Geldſcheinpäckchen ohne Nachzählen auf eigene 

efahr. 

In. Vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts 
hatten ſich geſtern wegen verſchiedener Einbruchsdieb⸗ 
ftähle zu verantworten: Oskar Wagner, Arbeiter aus 
Pradoein, Kr. Inowroclaw, iſt beſchuldigt am 18. Juli d. J. 
in Groß Neudorf beim Landwirt Marohn verſchiedene 
Garderobenſtücke geſtohlen zu haben. Der Angeklagte be⸗ 
ftreitet die Tat, trotzdem die Sachen bei ihm vorgefunden 
wurden. Er will betrunken geweſen ſein und als er am 
Morgen des nächſten Tages erwachte, bemerkte er, daß er 
fremde Sachen anhatte, während ſeine eigenen fort waren. 
Der Staatsanwalt beantragt eine Gefänanisſtrafe von drei 
Monaten: das Gericht hieft die Beweiſe nicht für aus⸗ 
reichend und ſpricht den W. frei. Wladyſtaw Krzy⸗ 
ꝛaniak, Schuhmacher aus Wongrowitz, ſtahl am 4. Auguſt 
d. J. in Lipinn in einem Gaſthofe eine Brieftaſche mit 280 
Zloty, einem Hauſierer gehörig, am Tage darauf in Mar⸗ 
gonin aus dem Schaufenſter eines Kaufmanns verſchiedene 
Galantertewaren. Der Staatsanmalt beantragt eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von 1% Jahren. Das Urteil lautet auf 1% Jahre 
Zuchthaus. fünf Jahre Ehrverluſt und Stellung unter 
Poliseigufſicht. 

S Diebfſtähle. Einer Maria Borecka Fordonerſtraße 
Nr. 7, wurde ein Mantel, ein Wollkleid und andere Gegen⸗ 
ſtände im Werte von 300 31 ceſtohlen. — 18 Paar Hoſen 
wurden dem zugereiſten Händler Pinkus in einem hieſigen 
Hotel entwendet. — Aus der offenen Wohnung ſtahlen Diebe 
einem Ludwig Niemcemicz. Berlinerſtraße 139. eine 
Kaſſette mit SO zl eine Herrenuhr, ein Armband und Ohr⸗ 
ringe. — Einem Anton Kloſewſki wurde ein Fahrrad 
im Arbeitsvermittelungsgmt geſtohlen. x 

§ Berhaftet wurden ein Dieb, eine geſuchte Perſon und 
ein Herumtreiber. 4 


Vereine, Veranttaltungen ıc. 


Die D. G. f. K. u. W. hat den rheiniſchen Vortragsmeiſter Gu ſt av 
Jacob auch in dieſem Jahr für einen Luſtigen Abend 
— am Montag, den 6. 12., abends 8 Uhr, in der Deutſchen 
Bühne — g ee ee in der Buchh. E. Hecht 
hat begonnen. Näheres f. Anzeige. (18849 

Zirkus Medrauo. Vom 1.—8. Dezember in Patzers Garten täglich 
große Vorſtellung mit neuem Programm. Eingetroffen erſtklaſſige 
ausländiſche Artiſten. Beginn abends 8¼ Uhr. Der 0 = 


geheizt. * 
f * 


ak. Nakel (Naklo), 29. November. Am 9. Dezember 
findet im Hotel am Bahnhof Samoſtrzel ein Holztermin 
ſtatt. Es kommt Brenn⸗ und Nutzholz aus den Revieren 
Smielin, Bnin, Borek und Dabrowa zum Verkauf. 

c Polen (Poznan), 29. November. Auf rätſel⸗ 
hafte Weiſe verſchwunden iſt dieſer Tage der Bes 
amte der „Bank Cukrownictwa“, Franz Lekki. Am Mitt⸗ 
woch. den 24. d. M. nachmittags, verließ L. das Haus mit 
der Angabe, in die Bank zu gehen. Von dieſem Augenblick 
ift er verſchwunden. — Draagiſcher Unglücksfall. Auf 
der Kronprinzenſtraße wurde der 52jährine Tiſchler Wla⸗ 
diflaus Fiedler von der Straßenbahn überfahren. Die 
ſofort herbeigerufene Feuerwehr konnte unter dem Wagen 
nur noch die Leiche des F. bergen. 

in. Stauomin, 27. November. Große Diebſtäh le 
vollführten noch unbekannte Diebe in der vorletzten Nacht 
bei den Siedlern Steinert Müller und Dargel. Be⸗ 
ſonders der Erſtgenannte erlitt einen großen Schaden, da 
außer Küche und Keller auch noch eine Stube ausge⸗ 
räumt wurde. Man muß annehmen, daß die Einbrecher 
mit Fuhrwerken auf ihre Naubzüge ausgehen. 

in. Spital (Söpital), 28. November. Am Donnerstag 
fand hier im Vereinslokale die diesmonatliche Sitzung des 
hieſigen Imkervereins ſtatt. Sie brachte einen kurzen 

ericht über die Poſener Gartenbau⸗ und Imkerei⸗Aus⸗ 
ſtellung, die der Verein auch beſchickt hatte, und einen Vor⸗ 
trag über die Einwinterung der Bienen. g 

* Strelno (Strzelno), 29. November. Der Herr Staroſt 
des Kreiſes Strelno gibt Nachſtehendes bekannt: Wie die 
bisherigen Erfahrungen gelehrt haben, iſt al Haupturſache 
der weiteren Ausbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche det Umſtand zu betrachten, daß die 
Sammelmolkereien ſich nicht an meine Verordnung 
vom 2. Oktober 1925 halten. Ich erinnere daher die Herren 
Beſitzer der Sammelmolkereien nochmals an dieſe meine 
Verordnung, derzufolge: 1. alle entfetteten Milchrückſtände, 
wie entrahmte Milch, Molken uſw. vor ihrer Rück⸗ 
gabe an die Beſitzer bis zu 100 Grad Celſius aufgekocht 
werden müſſen; 2. alle Milchkannen, die zur Überführung 
der Milch benutzt 117 vor ihrer Rückgabe an die 
Beſitzer desinfiziert werden müſſen, und zwar vermittelſt 
heißem Dampf oder mit einer heißen dreiyrozentigen Soda⸗ 
löſung; 3. die Rampen und Zufahrtsſtellen nach Beendigung 
der gewöhnlichen täglichen Lieferungen jedesmal mit Kalk⸗ 
milch begoſſen werden müſſen: 4. Milch von Wirtſchaften, in 
denen die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, von den 
Sammelmolkereien nicht entgegengenommen werden darf. 
Eine Ausnahme kann nur mit meiner beſonderen ſchriftlichen 
Genehmigung gemacht werden und zwar nur unter der Bes 
dingung. daß dieſe Milch vorher bis cuf 85 Grad Celſius 
erhitzt wird. Gleichzeitig bemerke ich, daß die Organe der 
Staatspolizei von mir die Weiſung erhalten haben, die Be⸗ 
folgung meiner Verordnung zu kontrollieren und daß alle 
Überſchreitungen auf das ſtrengſte beſtraft werden. % 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


= Gleiwitz, 29. November. Ein frecher über fall 

anf das Gerihtsgefännnts wurde hier veranſtallet. 

Eine Anzahl Menſche 1 in das Gefängnis ein, erſchoß 

den wachthabenden Wachtmelſter und ſperrte einen zweiten 

Beamten in eine Zelle ein. Dann befreiten die Atten⸗ 
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* = 
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täter zehn Gefangene und entflohen. Das Wolfſſche 
Büro, das dieſe Nachricht bringt, gibt der Vermutung Aus⸗ 
druck, daß die befreiten Gefangenen zuſammen mit den 
Attentätern nach Polen geflohen ſeien. da der 
größere Teil der Befreiten aus dem pulniiden Teil von 
Oberſchleſien ſtamme. Der Regierungspräſident in Oppeln 
hat 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt für die Wieder⸗ 
einbringung der Gefangenen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Einfuhrkontingente für die Monate Januar, 
Februar und März 1927. 


Die Zentral⸗Einfuhrkommiſſion teilt der hieſigen 
Handelskammer mit, daß die Einfuhrkontingente für Waren, 
die von dem Einfuhrverbot betroffen werden, bereits feſtgeſetzt 
wurden. Im Zuſammenhang hiermit gibt die Handelskammer bes 
kannt, daß ſie von den Firmen, die ihren Sitz in dem Bezirk 
Bromberg haben, Anträge auf die Erlaubnis zur Einfuhr 
aus nichtdeutſchen Ländern zur 1 des Bedarfes 
für die Monate Januar, Februar und är z 1927 17759 
nimmt. Die Anträge müſſen bei der Handelskammer unverzüglich 
eingereicht werden, ſpäteſtens aber bis zum 10. Dezember 1926, da 
ſie am 11. Dezember bereits der Zentral⸗Einfuhr⸗ 
kommiſſion vorgelegt werden müſſen. 

Die Eingaben müſſen folgenden Bedingungen entſprechen: 

e vorſchriftsmäßigen Formularen für 
jeden Artikel und jeden Monat beſonders eingereicht, außer⸗ 
dem für jede Ware und für jeden Monat ein beſonderer An⸗ 
trag geſtellt werden. In jeder Eingabe muß ausdrücklich der 
Monat angegeben ſein, zu deſſen Bedarfsdeckung die von dem 
Antrag betroffene Ware dienen ſoll. 5 

„Der Eingabe müſſen Fakturen, Proform⸗Fakturen, Offerten 
und Verträge oder Korreſpondenzen und andere Nachweis⸗ 
papiere beigefügt werden, die den tatſächlichen Abſchluß be⸗ 
weifen. Solchen Eingaben, die Zweifel hinſichtlich der 
Warengattung aufkommen laſſen können, find Dokumente 
beizufügen (Modelle oder Zeichnungen), aus denen genau 
die Beſchaffenheit der Ware hervorgeht. (Das betrifft beſon⸗ 
ders Tuchwaren, techniſche, Galanteriewaren uſw.) 

„Den Eingaben um Einfuhrerlaubnis aus Sſterreich und der 
Tſchechoſlowakei müſſen Fakturen angeſchloſſen werden, die 
mit Unterſchriften des öſterreichiſchen oder tſchechoſlowakiſchen 
Handelsminiſteriums verſehen ſind und eine Beſtätigung des 
Antrags bedeuten. Eingaben um die Einfuhrerlaubnis aus 
diefen Staaten, denen ſolche Fakturen nicht angeſchloſſen find, 
oder denen Fakturen beiliegen, die mit dem öſterreichiſchen 
oder tſchechoflowakiſchen Stempel des Handelsminiſteriums 
nicht verſehen ſind, werden nicht berückſichtigt. j 

4. Jeder Antrag muß mit Stempelmarken für 2 Zloty, 
jede Anlage mit Marken für 40 Groſchen verſehen ſein, 
außerdem iſt die Manipulationsgebühr beizufügen. 
Dieſe Gebühr, die in Bargeld bei der Handelskammer ent⸗ 
richtet, dem Antrag beigefügt oder der Handelskammer über⸗ 
wieſen werden kann, beträgt bei Waren in einem Werte von 
500 Zloty und weniger 3 Sloty, in einem Wert von 500 bis 
9000 Zloty 5, und über 3000 Zloty 10 Zloty. 


1. Sie müßen auf den 


Verband der Holzexporteure in Warſchau. Das Einlagekapital 
des Verbandes beträgt 100 000 3 1 
20. Oktober 1926 als Geſellſchaft mit beſchränkter Haftungsyflicht 
und repräfentierte eine jährliche Produktion von etwa 20 000 Stans 
dard Sägewerksholz. Als Tätigkeitsfeld des Verbandes 
wird angegeben die Verbeſſerung der techniſchen Bearbeitung des 
Holzes, Modernifierung der Sägewerke, Standardifierung des pol⸗ 
niſchen Exportholzes, Herſtellung eines unmittelbaren Kontaktes 
mit den ausländiſchen Abnehmern, Finanzierung der Produktion 
mit Hilfe der Landwirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krafowego), 
geſichert von den Mitgliedern durch den Beſitz des Holzmaterials, 
ſowie Erlangung von Vorſchüyen aus dem Ausland auf Grund 
von Lieferungsverträgen. Weitere ähnliche Organiſationen ſollen 
in nächſter Zeit gegründet werden. 

Der Haushaltsplan der polniſchen Staatsbahnen für die nächſte 
Budgetperiode ſieht Einnahmen in Höhe von 1042 292 000 5 
und Aus gaben in Höhe von 1014 999 000 31. vor. Die. Be 
triebs koſten für den Streckenbetrieb find um 93 Millionen 31., 
für den Betrieb in den Werkſtätten um 27 Millionen Zt. erhöht. 
Die Inveſtitions ausgaben erfuhren eine Steigerung 
— den Ban normalſpuriger Eiſenbahnlinien, wobei belong ß 
B afhtigung die Linien Kalety— Podzameze un 
Bromberg —Gdingen fanden. Die Kredite für den Wieder⸗ 
aufbau der während des Krieges zerſtörten Eiſenbahnlinien und 
«Gebäude find auf 10 Millionen 81. gegenüber 5 Millionen 31. im 
Jahre 1926 feſtgeſetzt. In den Außerordentlichen Ausgaben der pol⸗ 
niſchen Staatsunternehmen find zum erſtenmal Inveſtitionskredite 
für die Tuftſchiffahrt in Höhe von 1 Million 31. vorgeſehen. 

Die Heſefabrikation in Polen hatte in der Zeit von 1919 bis 
1925 eine ſchwere Kriſis durchzumachen. Seitdem trat eine kleine 
Beſſerung im Hefenabſatz ein, die bis zum Juli dieſes Jahres 
anhielt. In der zweiten Hälfte dieſes Jahres hat ſich die Lage 
wieder er und der Verbrauch ging gegenüber der eriten 
„ie des Jahres um 10 Prozent infolge der Verteuerung des 

eizens zurück. Im Vergleich zum Auslande iſt die Aufnahme⸗ 
fähigkeit des polniſchen Marktes ſehr gering. Der jährliche Konſum 
je Kopf der Bevölkerun Nau d nur 0,25 Kg. gegen 1 Kg. im Aus⸗ 
lande. Obgleich der Bedarf des Inlandes von der inländiſchen 
Produktion gedeckt werden könnte, wird Hefe, namentlich aus der 
Tſchechoflowakei und Dentſchland, in einer Menge von ca. drei 
Waggons monatlich importiert. Die Frage der Einfuhr aus der 
Tſchechoflowakei iſt, wie die „Gazeta Handlowa“ ſchreibt, um fo 
aktueller, als der Einfuhrzoll für Hefe aus der 
Tſchechoſlowaket herabgeſetzt worden iſt, jo daß die inlän⸗ 
diſche Produktion nicht mehr geſchützt iſt. Dieſer Zollſatz be 
gegenwärtig 51 Groſchen je Kg. und iſt bedeutend niedriger, als 
in Deutſchland und der Tſchechoſlowakei, in denen er ſich auf 1,4 
bzw. 1,47 31. ſtellt. Es Hit damit zu rechnen, daß nach Zuſtande⸗ 
kommen eines Handelsvertrages mit Deutſchland dieſer Konven⸗ 
tionsſatz auch Deutſchland zugeſtanden wird, jo daß die inländiſchen 
Hefefabriken ſtark gefährdet ſein würden. Die Preiskalkulation er⸗ 
folgt in Zloty und beträgt gegenwärtig 3,80 31. je Kg. brutto im 
Ren loko Empfangsſtation. Gezahlt wird hauptſächlich mit 
chat richtel. einer Lauffriſt, die ſich nach der Solidität der Kund⸗ 

aft richtet. 
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Aufgenommen! 


haben wir jetzt 


Damenstrümpfe 


und bieten Ihnen beste Qualitäten 
in allen modernen Farben 
zu staunend billigen 


Eilinführungs- Preisen 


Gleichze:tig empfehlen wir unser 
reich sortiertes Lager in sämtlichen 


Herrenartikein n. Lederwaren 


in anerkannt guten Qualitäten zu billigsten Preisen 


Maria Hirsz 


Gdafiska 22 Bydgoszcz Gdafiska 22 
Ex, .... „Telefon 10-96 3 SR 
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1. Der Verband beſteht ſeit dem 


x 


Heute abend 6'/, Uhr erlöſte Gott von langem ſchweren Leiden 
durch einen ſanſten Tod unſere geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Schweſter, Tante, Großmutter und Urgroßmutter 


Julie Krüger 


geb. Kaſchade 


Emma Schmidt geb. Krüger 
Wilhelm Lenz. Regierungsrat, Dortmund 
13 Enkelkinder, 5 Arenkel. 


Bromberg, Dworcowa 92, den 28. November 1928. 


Friedhofes aus ſtatt. 13747 


die uns A Aufmerk⸗ und lafzimmer Lu 


Für 
ſamkeiten anläßlich unſer 


Vermählung le Areabraucz dau grüne 
preiswert, auf federn, auch 
insbeſondere dem Kirchenchor Waldau, Teilzahlung au 19760 Noll. Bapier- Rüben EU Peluschken 


ſagen wir hiermit unjeren 


herzlichſten Dank. 
Wilhelm Müller 


u. Frau Martha geb. . Schreibmaschine 


Waldau, im November 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 2. Dezember vor⸗ uch 
mittags um 12 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evangelischen cod. ſpäter Stellu ac 
Reach. 175 erſtklafgſie 


zu. Ne 
Bin der poln. 
en i BN 


Wort u. Schrift 


an 


der ſelbſtändig backen 33 


Muttchen, Tochter, Schweſter, Feen BEN e und ſich meld 


Zum 1. 1. 1927 erfahr., 


Ottilie Rick 


geb. Kalies 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Hermann Rick u. Tochter. 


Mosciska, den 28. November 1926, 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 68.2.1. 1.27 verheirat. 


2. Dezember, 2 Uhr nachmittags vom Trauergauſe ME Guts ärtner 
aus statt. 15 Jab. Kräſts 
0 — werden dercn 


Bor ez p. Hopowo, 
lvow. Kärtuzy. 13789 


Satte nens dellung 


Jung., geb. Land⸗ 


ih mache 68 Ihnen möglich Ba Rn 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal wir 3 kennen aulz Gefretärin 


um 1. Januar 27 90 
setzen zu lassen dureh meine unerreicht lese N wo Gelegenh, ſucht. Bewerberin muß 


in eltrl. Wirt⸗firm in Bu chfüh 


* l * F * 
nie rigen 189 durch 15515 . 377 Small fel. 
8 W e "an te Baia 80905 8 euntniſſe 
gute Arbeit d. Blattes erbeten. ber in and Sprache 
Strafen durch K 5 li ben ort un * 
tz. Zeugnisabſchrif 
N 1 1 er ten, Lichtbild, Lebens 
1 ev., Ende 20, 9000 Gold- lauf erbeten. 19793 
a ungser lc erung. sloty, wünicht die Ber) Senator Hasbach, 
R Yame 3 f 
G. Wodsack, Steinmetzmeister as n. Setuht sum 1 San. 
Größte, — aer unter eigener beicat By on: eſucht Angel De * 


fachmännischer leitung am Orte 
Dworcowa * Telefon 651. 12004 Aimee . 1 05 mit Stetionsidieiler 
die Geſchſt. d. Ztg. chriſtlich. Perſönlichkeit, 


grafien® FREE —— Exa armen, Gi 
. Iwandtheit. Erfahrung 
00 0 zu staunend bil billigen 10 ſelöglärtt Bedingung. Meld a 


5. 
| 0. 15 32 ji hand 
War t mit · h 
Sasshilder 2 . 0 5 ir. 121 
Centrale für Fotografien File Id A 


59 . 
[nur Sdanska . 


5 Sagen 


Kies Achs htaitette (Kindergärtnerin 2 Kl.) 
due Sede u einem Knaben von 
i Jahren geſucht. Selb. 
| 7 muß a. Säuglingspfl. 


ante: Garantie, ſendet per Nachnahme ein. Oele Stellen ee 925 mit au 


licht e u. Porto: kg Doſen 1431 werberinnen wollen v 


10 kg Doſen 27 zi die Firma A. Löwenſohn. 
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15 Januar 07 
ein evangeli ſcher 


Holzfäſſer au eee 
gu genutet, Stäben, m. Dedel u, Beben 
0 cm hoch, ke gan EHEN. 1. L. A 1 0. 


” 0 an m * 4 


m, Medien, Gordon -e, 
Telefon on 


0 its 8 


Die ‚Sutonsrmattuna heſſ. Mädchen 


Much in dieſem Jahre iſt unſer a 
pow. Koscierzyna. von ſof, geſuch 


eerlußengemäz See e = 


5 d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
orten Geb. Lundwirt 
Bäckergeſellen, 6 an [ 
Heute abend 8%, Uhr entſchlief ſanſt nach langem i j ee At Derleibe ae BR 
ſchweren Leiden meine liebe gute Frau, mein liebes kann au 100 a a. Beh 


1000 M 
t 1 Geith, Okole, ſelbſtänd. d. Weird ſch 
Schwägerin und Tante i Alan 12, p. T. oz U in allen lee e. Malek, Bodgoszcı, 1 575 ar teſſein 
d. i Dworgewg 2, Tel. 6 K iromn 1 ſucht laufend Lipowa 9, unten. 


Offert. unt. U. 13843 


J. alt, ledig, poln. 


„Gut 


9 4 15 
8 anuar 
un verheirateter oder ſpäter entſprech. 


Gärtner Dauerſtellung. 82 Gee 3 
Bu garen u 

Y m 

im blühenden Alter von 21 Jahren und 10 Monaten, l gelucht, Angebote it Aus ln) & perlänliche 


dat ache U. Gehalts⸗ 8 
anlprüd. zu ſenden an a AUN 0 Off. erbet, 


rau Hoene, Geſchäſtsſt. 10814. Zeltg. 


n die 


Brennerei 
maſſiv, Schlo 


Meſduparn Pitteun eren die Geichit. d. Zeig. au haben. Schmidt, Holzmarkt 22. 19739 


F. 13732 a. d. Gft. d. J. 


im kürzlich vollendeten 89. Lebensjahre, . ein tüchtig. Aufwarte⸗ alb r* 
In fhiller Trauer madchen ür ſoſ. 8 on Alleinſt. Dame Sortzuneh e „| Anfragen an 175 a 
Kwella, Dworeow zu verkaufen: Fran von Wllckens. 5 
9 e ib a re | — — ern ng 1 Serbitipann.„Peilling | Sooniemo, e, Sevolno, Sustay D hmer 
elene Krüger geb. Ede 1 
g Fr I d 
Guftav Schmidt. Rentier, Cültrin elle 1 Stuben IR 
Elellengeſuche 8 J f 5. e 2 Danzig 


2 a. d. Geſchſt. d. 3 
el. a. beit. Fam Vergrößerung, 1 Dtſch.“ 7X 
Anminifttator | 1 Kt Aurıhaarbündin rm EEE een: Gesellschaft, 
ſucht 2 Gegr. 1891. 


mit grüß. Kaution 


Landhaus * 
t vom 1, Januar 27 auf Uu. ®. 13080 g. 


u Wal 
Eelüung wen 4. oder 16 e laereiben firm 
5.1, u im 4 18 u. Waller u. zu Land, 


Mine, e eee N 

uw? Hänſe. 1 an ekretär, e . 

r nnen 
Retourmar ke. 19839 annen 


Ritterg 


Licht. Preis 200 2 
pro Morg. Außerdem 
mehrere Land⸗ 

Staptgrumditilde 
aft, billig zu verkaufen. oro 


5 größer 


Speife immer — 2 dr Ace: | Erbsen 


in Eiche allermodern⸗ Bar . victoria - Kleine Fold 


Tiſchlerei Spinenzulebe billig. ; 
Jackomskiego 33. Nene e. er, Hafer 


Domörze vd Kartoffeltlocken 
| Rotklee 
Seradella 


Guterhaltene 


u en eſucht. 
2 M. 13 3830. d. G. 8. 


il, im 1 Beh: Bermolas . 1 Semon- u. Getreide- 


ſer u. zu Land, 


Off. 1 Albino⸗Frett d 
5 3 * Edeltannen 


Möbl. Zimm. e, 


an beſſ. Herrn zu, ver H 
Mazpwiecle 2. v. II 


örſterei Isbitz, iu laufen geſucht. 
ut 8 Jul. Roß, 


Pommerell., 3000 Mrg.,ſtation Dabrowa, pow. Gärtnerei, B dass 
Gebäude, leben Pomorze. Wie Tröien 155 Tel. vr Möbl. immer 


Zentral , All. F 
men. h Neeko Wieſenheu 


an ſoliden Herrn vom 
1. enen ab zu 2 


leſe und ‚nepreht 1 koweki 18, Ir. 


1out möbl. ent. 
Zimmer lr 


dim 3 ‚sans 
neu, noch nich 
brauch un 1145 Speiſe⸗, 


. 8., 220/380 Volt, Gut möbl. Zimmer an 
— N . wegen An⸗ alder Co. beſſ. Herrn zu vermiet . 


kung eines arb. Würzburg. zu leis Panzigerſtr. A1. 11% 
5 Minuten vom Baht? 


er@rundfiiid kaufen ober. ange en In Danzig Her und im Jentrum 


mit See aus nur nei. Oi bite versusen möblierte Zimmer tagewels üg 


Das seit über 9 Jahre 
bestehende 


Pelzhaus 
Max Zweininer 


Gdanska 1 
jr aurehinun f Ihnen is n- 


Klute ind % 
größten 


nen 
en a 


zu bleten. 
Sie kaufen dort: 


elz-Mänfel 
elz-Jacken 
elze für Herren 


sowie alle Sorten 


Besatz-Felle 


innurerst us- 
Hhrungs 1 konk iger Aus 


ku rrenz- 


los bi get. en Preisen. 


Erittlailiger 


. Lebenslauf u. Zeugn.⸗ Ne Ein! 
Tarnopol, Rusla 37. Ge ſucht per jofort od. Abſchriſ f. einfenden an Sale, Gute a Shen um 7 

n die 
ittergut er ‚(Sina n d. Blattes, 


Is Veamter PR A 5 er Ka | hen junge, ge⸗ 
bade 1 


ſucht größere 


100 alte 11 ili al 6 
896 


men. Rant. SE 


nden, Offerte 


auf das Beſte zubereitet! Tun 12 5 Schrif wiss Mr enynak} x 13874 an bie fl 


Machen Sie einen Verſuchl Anträge unter J. 8078 
Schwanen ⸗Drogerie 


romberg, Danzigerſtr. 5. 20a ch, 


ut ſingend, hat abzu⸗ melden b. Hausbeſitzer | Plätte t 
| — geben und verſendet auch Lotietla 29. 4410 900 8 Ai BE 05 
‚» achn. unt. Garantie ul. Jasna 8, J, r. 775. FTunggeſelle, land. Möbelgeſchäft 
de > en 1 Welniann Aae 
on 


a It in Ele oſit 


5 chen Heim 
huche Daher Brlefwechſel mit lebensfroher, l ahr. n elf 

irtſchaftlicher, mufitaliicher See f 1.8 Haush Tanten che Be. 

sad. lee bevorzugt. 


gr zwecks Heirat. Of. mög. mBit 


Bin Getreide-Raufmann, 33 Jahre alt, Be RS Maſchle, 
roß, dunkelblond, natur⸗ und Fe laniee Tam halt: 

Diskretion zugeſagt. Offerten mit Bild unter fan unt. 838 Buchwald, 
P. 13729 an Biuro Ogfoszen „PAR“, Tezew an die Geſchſt. “=. 1 p. Jablonowo, Pom. 


in 


L Kr 50 I, ln den, e on ie 
Ich ſehne mich n Gebild, engl. Dame 
| 12 DET „einem en. Fräulein u En 15 


Sur Landhaushalt, 


uf Gut tä 


f gu 
Stel ung 
ter oder 


us: 

Deine 
nur beſſerem Stadt⸗ 
Lau, nee 


unter 
13079 an 8 e "ol 


der 3 . 
0 ch 5 5 N 
Bu 5 seien 
1 aan, N 
al 5 eltung. 3 


eb. 15 


125 unt, Ga 


v. n 


PAIR, ta 15 e, 
alia: alanenmeilter 


Wyrzysk. 
2 f 1 f 
omorska 65, part., * 


8107 


mit 6 Wohnungen, in 
Brodniea, billig zu 
verkaufen. Offert. unt. 
Dan Rabt üpor⸗ T. 13840 an die Gſchſt. F 
dieſer Zeitung. 


an d. Geſchäftsſt. d. Itg. N Hähne und Hennen. 
re Hane DE 
a 


z. Gasmotorsillego, Zuſperſekt im Kochen rg feen 27 


der u geſund. 


nino Bau. t 


u kaufen. 


Schwetz. 


f mmm EEE ER HU eee DT ET ER KR ED | eee 
Mittwoch, den 1. Dezember beginnt bei mir der 


hi) l Bae 


a " Sch 
. Gutes für wenig Geld! 5 am Markt 
zu staunend billigen Preisen in der Abteilung Männergarderoben: 
8 


Fertige Palmotn. schwarz, m. Pelzbesatz, any Une 

in fortise Anklge, Sport- "und "Jacketiformen; blau, Tennis und 
IHR fertige Jonnen, 'nit Pelstüer. 62, u, Btöfffornen, Mat 
ae Bela Se ate V Maheftester, Lade * 


ferner Arbeitsjacken jed En e Anzüge 


. 
| und 
"5 lere en A Jahren, aus Stoff, Manchester und Zeug 
15 mit warmem Futter, 
0 


lee e 


} um zu räumen, zum Kostenpreise 

und zwar: Hemden, Beinkleider, Unterjacken, Klub acken, 

! Untertaillen, weiß und grau, etormbeinkleider für 
Kinder von 1-14 Jahren, desgl. Dr. Jaeger reinwoll. 
Unterkleider für Damen, Herren und Kinder, 


IH Sehr preiswert verkaufe: 
& kertrickte} N nkleider, Damenjacken. Sweater, Herren- 
1 sten, Kinderanzüge, Sweaterchen u. Garnituren 
Bieylsaaher Art. jedoch wärmer und halb so billig wie 
die echten Schals und Mützen. 


——— Damen-Wäsche 
wie: Nacht- und Tag-Hemden, Beinkleider, Untertaillen, 
Hemdbeinkleider, sehr modern, Hemdröcke, Taschen- 


tücher, g: an seletn saubere Verarbeitung, 
sehr billig. Dekan Hemden, ungestärktes Hemden- 
tuch, das Stück nur ‚50.— 21. 

Schürzen — 


für Frauen, Mädehen und Knaben je allen Größen 


Pelz-Krage 
echte Leipziger Aachen, lere Mutlon, Ziegen, 
n von 34.— 2 
Herren-Artikel 
wie; Oherhemden, 4 Serien zu 13.— 10. 8,50 — 6,50 


gr an. 
Stores Bettdecken, Gardinen 
abgepaßt, weiß, farb, vom Stück, alle Breit, Mtr. v. 78 gr. 
Steppdecken, Bett- u. Tischdecken, Barchentlaken 
sehr preiswert. 

Damen-Mäntel 

in Seidenplüsch, Bamıch, Eskimo, Tuch u, Stoff v. z 20.- an 

für Kinder in verschiedenen Größen schon von 18.— an. 
Seiden»Stoffe _ 

für Braut- u. Straßenkleider, prima Cröpe de chine f. 20. 2. 

Kioider-Stofte, insbesondere für Weihnachtskleider 

Meter 4.—, 3.50, 8.— — ar N. 


anen 
Anzug - Stoffe 
schwarz. blau, kerle Ancheuten, Zeuge, sämtliche 
Futterstoffe. 
Barchente und Leinen 
um zu räumen, verkaufe jetzt zum Selbstkostenprelse. 


Wer für wenig Geld Gutes kaufen will, der eile zu 


M. Tuszyüskl in Schweiz un 


rantſe 


Teppiche, echt Velourpläsch 80 Linoleum, letztere 28.— ui. 


Dit erhaltene — Beſtellungen 


ee 275 und 


148 rnitur g 
AR. 8032 a. 
Dam.⸗Pelzkrage 


eſucht. auf die 


fe Deulſche Rundſchau in Polen 


ehe ) 20, J, Its. 
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Fer ge 
A 


nimmt entgegen 


„Polgraf“, Swiecie 


rauf 
wigus. Anzeigen: und Abonnements⸗Annahme. 


8 
| 


